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Tagesschau.
Der Kaiser  ist heute in Wilhelmshaven  ein¬

getroffen.
Kardinal Kopp  ist in letzter Nacht in Troppau

gestorben.
Rußland hat mit Bulgarien  Verhandlungen

wegen Erneuerung des Balkanbundes  angc-
knüpft.

Die neuen Schneestürme in Amerika  haben in
N e w - B o r k über 85 Opfer  gefordert.

Kardinal Kopp i%
Troppau,  4 . März . Kardinal Kopp ist heute

Nacht 1,85 Uhr gestorben, ohue das Bewußtsein
rviedererlangt zu haben. Der Wcihbischof Augu¬
stin ist ans Breslau hier eingetrosfen, um die
nötige« Anordnungen für das Leichenbegängnis
zu treffe«.

Die katholische Hierarchie ist fast zu allen Zeiten mit
einem guten Tropfen demokratischenOels gesalbt gewesen.
Auf Petri Stuhle haben Männer aus fürstlichem oder
adligem Geblüte abwechselnd mit Bürger - und Bauern¬
söhnen gesessen. So stellt sich denn auch noch in unserer
Lebensepoche neben den hochgefeicrten früheren Mainzer
Bischof Freiherrn v. Ketteler der Breslauer Kirchenfürst,
der einem schlichten Wcberhause in Duderstadt  ent¬
stammt war.

Wenn aber des jetzt verstorbenen Kardinals Kopp
politische Bedeutung sich unter seinen Zeitgenossen von
gleichem Range nur an der des Freiherrn v. Ketteler messen
läßt , den unsere älteste Generation noch als Lebenden sah,
so liefen doch beider Wege keinesfalls in derselben Rich¬
tung . Gewiß waren beide eifrige Parteigänger der im
Vatikan herrschenden dogmatischen Tendenz : und wenn
Kopp sich neben Bismarck das Hauptverdienst an der
Wiedcrversöhnnng des preußischen Staates mit der Kurie
erworben hat, so war doch auch v. Ketteler nicht derjenige
gewesen, der in der kritischen Periode nach Verkündung
des Unfehlbarkeitsdogmas als Primas und Reichstags-
abgeorüneter den erglimmenden Brand des „Kultur¬
kampfes" geschürt hätte. Aber bemerkenswert ist der Unter¬
schied, daß der aristokratisch Geborene ein Bahnbrecher
moderner Sozialgedanken wurde, während der Fürstbischof
vom Bürgerstamme sich am Abende seines Lebens sogar in
einen gewissen persönlichen Gegensatz zn der christlichen
Gewerkschaftsbewegung gesetzt hat und in seinen sozial¬
politischen Urteilen in merkbare Abhängigkeit von dem
industriell betriebsamen Hochadel seiner Diözese ge¬
kommen ist.

Kopps Stärke lag auf dem religiösen Gebiete und dem
des Kirchenrcchts. Ein besonderer Drang mußte es ja sein,
der den Einundzwanzigjährigen wieder aus seinem prak¬
tischen Berufe (er war Telegraphenbeamter ) heraustrieb
ins Hildesheimer Priesterseminar,  um Theo¬
logie zu studieren, zurück in die tausendjährige Bischofs¬
stadt, auf deren Gymnasium Josephinum er seine Schul¬
bildung empfangen hatte. In acht fleißigen Semestern hat
er das System der Kirchenlehre sich zu festem Eigen ge¬
macht, und die Weltivissenschaften an der Hand der Schola¬
stiker in ihren Gesichtswinkel einstellen lernen . So trat
er als ein fertiger , als ein zuverlässiger Soldat der
streitenden Kirche in deren Amt. Es war vielleicht sein
Gewinn , daß die Jahre ihn noch nicht auf die höheren und
darum gefährdeteren Posten gestellt hatten , als die Blitze
der Kulturkampfgesctzgebung die ragenden Häupter des
deutschen Klerus trafen . Möglich freilich, daß auch er das
Unwetter überstanden hätte, wie als einzige die Bischöfe
von Hildeshcim und Ermland . Aber leichter wurde ihm
jedenfalls das Einleben in die Rolle des Friedensfürsten
dadurch gemacht, daß seine Erhebung auf den bedeutenden
Fulöaer Bischofssitz in den AuSgang des Kampfes fiel,
nicht ihm vorhergegangen war , wie es bei Sommerbrodt
der Fall gewesen war . Korum und Kopp wurden 1881 dir
Träger des Oelzweiges zum Zeichen, daß sich die Sintflut
verlaufen hatte. Aber während Korums Bestätigung die
preußischen Negierungskreise manchmal gereut hat, war
mit der Zulassung des Fuldaer  Seelenhirten , der bald
zu der Fürstenstaffel in Breslau  emporstieg , eine vor¬
zügliche Kraft für das Friedenswerk gewonnen, dessen Not-
wendigkeit außer dem parteipolitisch arg bedrängten Bis¬
marck bald auch Zeitkenner wie Miguel erkannten.

Die Einsicht in Kopps unschätzbares Bermittluugstalent
trug ihm zunächst seine Berufung in den damals wieder
belebten preußischen Staatsrat und später in das Herren-
has ein. Als dessen Mitglied hat er den endlichen Aus¬
gleich in zäher Einzelarbeit mit den Beauftragten der
Staatsregierung zu stände gebracht. Da nur wenige
wesentliche Ansprüche der Falk -Zeit stehen blieben, durfte
er das Kompromiß in Rom zur Weihe durch ein päpstliches
tolorari posse empfehlen.

Aber auch dieser Friedensnatur blieben politische
Kämpfe nicht erspart. Die volkliche Zusammensetzung
seiner Diözese brachte ihn in Gegensatz zu den Polen.
Mag auch der deutsche Klerus in Gnesen und Cnlm ein
freundschaftliches Verhältnis zu der Polenfraktion in den
Parlamenten bewahren : Die Bildung einer spezifisch pol¬
nischen Partei in Oberschlesienbedeutete einen Angriff
auf alten Besitz der Zentrumspartei , und die Teilnahme
der polnischen Geistlichkeit an der Bewegung wäre dem

Oberhirten selbst dann unangenehm gewesen, wenn sich nicht
das deutsche Blut in dem Sohne Mitteldeutschlands geregt
hätte. Kopp hat den schweren Zorn der Polen auf sich
geladen, indem er den Kaplänen die Annahme oder Bei¬
behaltung von Reichstagsmandaten untersagte.

Aber auch im Schoße der Kirche selbst kehrte er nicht
immer den Friedlichen heraus . Er hat den Kampf gegen
die „Kölner Richtung" sogar recht lebhaft ausgenommen.
Daß der Kölner Amtsbrudcr Bestrebungen unter seine
Obhut nahm, die das Zentrum seines konfessionellenCha¬
rakters entkleiden wollten, daß er die gemischt-konfessio¬
nellen Gewerkschaften begünstigte, daß er der Patron des
gleichfalls nicht ganz vatikanisch korrekten Volksvereines
wurde, schien Kopp nach „Modernismus " zu schmecken. Er
begnügte sich nicht mit der Abwehr, er hat wiederholt ver¬
sucht, den Streit in des Gegners Land zu tragen . In der
der Breslauer Kirchenprovinz angchörigen Rcichshaupt-
staöt richtete sich das Hauptguartier der Gegner Fischers ein.

Kopp hat in dieser Frage nicht triumphiert . Der
Vatikan ist viel zu klug, um das wichtige Köln schweren
Erschütterungen auszusetzen, eingedenk dessen, was der
zweimalige Abfallversuch auch dieser geistlichen Herrschaft
im schicksalsschwangercn16. Jahrhundert bedeutet hatte.

Die Erhaltung des Friedens der Kurie mit dem
preußischen Staate , des glänzenden Werkes der Leo-Zeit,
ist dem Breslauer Fürstbischöfe unter dem jetzigen Ponti¬
fikate nicht immer leicht geworben. Einflußreiche deutsche
Parteien zeigten nicht übel Lust, an der Borromäus-
Enzyklika und dem motu-proprio über den Antimodcr-
nisten-Eid die Brandfackel des Kulturkampfes wieder zu
entzünden. Es war ein unschätzbarer Gewinn für die
Freunde des Friedens , daß Kopp vermittelnde Formeln
fand und im Vatikan ihre Anerkennung erreichte.

Freiherr v. Ketteler war Reichstagsabgeordneter . Kopp
hat niemals nach persönlichem Auftreten im deutschen
Volkshausc, nach engerer Fühlungnahme mit dessen Partci-
getriebc gedürstet. Man möchte selbst zweifeln, ob er per¬
sönlich sich der Anhängerschaft des Zentrums zurechnete.
Seine politische Wirkungsstätte waren die Herrenhäuser:
auch dem österreichischengehörte er an. Im preußischen
hat er mit eifriger Pflichtbetätigung Hunderten der
Säumigen ein Beispiel gegeben, wie ernste Männer die
Ehrenämter ausüben , zu denen königliche Gunst sie be¬
rufen hat. Bei jeder Kulturfrage nahm der durchgeistigte
und gerecht sein Urteil wägende Mann das Wort . Noch
1911 hörte man den 74jährigen mit jugendlichem Feuer für
das Alleinrecht der Erdbestattung streiten.

Mild und versöhnlich in der Form , aber streng in der
Sache und der Verteidigung seiner Weltanschauung und
seines starken Glaubens , strenger noch gegen sich selbst als
gegen andere, für deren Schwächen seine tiefgründige und
weil immer begreifende auch immer verzeihende Menschen¬
liebe doch noch ein Wort der Versöhnung fand: so wird
das Bild dieses Kircheufürsten fortlebcn im Gedächtnis
seiner Zeit und der Geschichte._

Das nordische Phantom.
Die verdächtigen Meldungen über russische Truppcu-

zusammcnziehungen an der deutschen Grenze veranlassen
jetzt endlich auch die deutsche offiziöse Presse, auf die 'öst¬
liche Gefahr hinzuwcisen. Tic französische Presse benimmt
sich ebenfalls sehr aufgeregt und bezeichnet den Monat
März als sehr kritisch. Verwunderlich ist hierbei allein,
daß die deutschen Offiziösen jetzt erst die Gefahr wittern,
auf die die unabhängige nationale Presse schon seit Jahrm
htngewiescn hat. Ja , man darf sogar sagen: Daß „R u ß -
l a n d zum Kriege gegen Deutschland  r ü ste t",
wissen wir seit mindestens 35 Jahren . Zur Zeit , als die
Ileberlebenden des Türkcukrieges in ihre russische Heimat
zurückkehrten, fand die große Konzentration der russischen
Hauptarmee in den wcstrussischcn Standorten statt, wurde
die Front eines künftigen kriegerischen Aufmarsches gegen
Deutschland gekehrt. Dieser Vorgang trieb damals be¬
kanntlich Bismarck  zum endgültigen Abschlüsse eines
festen Bündnisses mit Oesterreich (8. Oktober 1879) und
ganz vorübergehend haben in den Folgejahren , abgesehen
vom mandschurischen Kriege,  wieder Rückverlegun¬
gen stattgefunden, zuguterletzt nach der Begegnung von
Potsdam.  Da inzwischen aber Rußland mit Frankreich
ein festes Bündnis abgeschlossen hatte, glaubte diese Macht
von gegebener Deutschfctndlichkcit ein Einspruchsrecht da¬
gegen geltend machen zu dürfen, und hatte denn auch bald
den gewünschten Erfolg . Die Begleiterscheinungen des
Balkan - Krieges  haben dann natürlich erst recht da¬
zu mitgewirkt, das Verhältnis des Zarenreiches zu den
beiden germanischenKaisertümern zuzuspitzcn.

Wenn nun aber auch zu b e so n d c r c r Erregung einst¬
weilen kein Anlaß vorliegt , so kann man der „Kölnischen
Ztg." doch nur beistimmen, wenn sie darauf hinweist, daß
die in Festreden zum Ekel mißbrauchte Phrase von eiyer
„geschichtlichen deutsch-russischen Freundschaft" endlich ein¬
mal ans den Kehrichthaufen geworfen werden solle. Es
ist längst eine gar nicht mehr anzuzweifclnde Tatsache, daß
Rußland neben Frankreich seit Jahrzehnten auf der
Lauer liegt auf einen Augenblick von Deutschlands
Schwäche. Und seit einiger Zeit haben die Rüstungen in
verstärktem Maße eingesetzt. Da gilt es ruhig Blut be¬
wahren, tm selbstsicherenGefühle unserer Stärke : denn

.vorderhand meinen wir , daß es sich wieder einmal nm al¬
lerlei Bluff handelt . Die russische Politik liebt es, als das
nordische Phantom in aller Welt herumzuspnken. Durch
die Furcht vor Rußlands Größe und angeblich uner¬

schöpflichen Hilfsmitteln hat es von jeher größere Erfolge
als mit den Waffen errungen . Als es 1990 durch einen
gewaltsamen Einbruch die Mandschurei  überschwemmt
hatte, wurde eS von den Japanern  wieder hinansge-
worfen, die überhaupt als einzige Nation eine bemerkens¬
werte Kaltblütigkeit gegen russische Drohungen bewahrt
haben. China  ist nach einem kraftlosen Proteste gegen
den Urga - Vertrag  vom 8. November 1912, der tat¬
sächlich die Mongolei  aus einer chinesischen Provinz in
eine russische Dcpendenz verwandelte , vor russischen Dro¬
hungen kläglich zu Kreuze gekrochen. Und während des
Balkankricges genügte die bloße Zurückhaltung einer
JahreSklassc, ohne daß überhaupt das Petersburger Aus¬
wärtige Amt aus seiner Reserve hcraustrat , um ganz
Oe st erreich  in einen Anstand fieberndster Unruhe zn
versetzen und seiner Entschlußkraft gegen Serbien  des
Gedankens Blässe anzukränkeln!

Um einen ähnlichen Bluff , glauben wir , handelt es
sich auch diescsmal. Der französische Bundesge¬
nosse  findet sich verwirrt durch die Nebelstände,
welche das Uebergangsjahr seiner veränderten Wehr¬
ordnung  im Gefolge gehabt hat. Ein Jahrgang halb
ausgebilöeter Soldaten mit zwei Rekruten -Jahrgängen zn-
sammcngckovpelt: das gibt kein schlagfertiges Heer! Aus-
gebrochene Krankheiten verschlimmern den Zustand noch«
Was liegt da näher , als daß Rußland von Paris aus er¬
sucht ist, durch eine Demonstration Deutschland von Plänen
zurückzuhalten, die man dort immer ihm anzndtchten nur
zu bereitwillig ist? Für eine nicht ganz „moralische" Re¬
gierung läge ja auch die Versuchung allzu nabe, sich die Ge¬
legenheit von Frankreichs vorübergehender Schwächung zu
Nutze zu machen — meinen die Franzosen.

Aber immerhin : ein bißchen zu viel Vorsicht kann auch
auf unserer Seite niemals schaden. Eigentümlich bleibt
immerhin die fieberhafte Beschleunigung der Kriegsvor-
bereitunaen hinter Njemen und Prosna im gegenwärtigen
Augenblicke. Und die große Geheimniskrämerei,
die damit getrieben wird und auf die „hohe militärische
Kreise" in einer Zuschrift an die „Germania " soeben hin.
gewiesen haben. _

Neues vom Balkan.
Zur Ausreise des Fürsten . von Albanien.

Aus Triest  meldet man : Am Dienstag Mittag ist die
Jacht „Taurus " auf Grund einer Anordnung der Marinc-
station hier eingetroffen und vor Anker gegangen. Der
Fürst von Albanien wird am Donnerstag hier eintreffen.
Der Kommandant der Jacht hat Anweisung erhalten , sich
dem Fürsten zur Verfügung zu stellen. Die Stunde der
Abfahrt nach Tnrazzo wird vom Fürsten selbst bestimmt.
Beim Eintreffen des Zuges mit dem Fürsten wird die
Strandbatteric beim Leuchttnrm einen Salut von vierund-
zwavzig Schuß abgcben. Das ist das Signal für die Es-
kadrc. die einen Salut von einundzwanzig Schutz abgeben
und die große Flaggengala hissen wird . Beim Eintreffen
des Zuges auf dem Bahnhof wird die Strandbatteric aber¬
mals einen Salut von einundzwanzig Schuß lösen. Der
Fürst von Albanien wird vom Statthalter Prinzen Hohen¬
lohe, dem Eskadrekommandanten, Konteradmiral Löffler,
den militärischen Würdenträgern und dem Bürgermeister
sowie von der albanischen Mission begrüßt werden. Hier-
ans wird der Statthalter dem Fürsten von Albanien diu
erschienenen Herren vorstellcn und der Fürst die Ehren-
tompagnie abschreitcn. Alsdann begibt sich der Fürst an
Bord der Jacht. In diesem Moment werden die Erskadrc-
schiffe einen Salut von einundzwanzig Schuß abgeben. In
dem Augenblick, wo der Fürst von Albanien die Jacht be¬
tritt , wird die Strandbatterie nochmals einen Salut von
vierundzwanzig und die Eskadre einen solchen von einund¬
zwanzig Schuß lösen. An dem Salut dürften sich auch das
französische und das englische Begleitschiff beteiligen. Das
italienische Begleitschiff wird sich erst auf hoher See der
Eskorte anschließe».

Das englische Ehrenbeglettschiff des Fürsten von Al¬
banien , der Kreuzer „Gloucester", ist im Hafen von Triest
vor Anker gelaufen und hat mit den Strandbatteric » den
üblichen Salut gewechsen._

IklitMn»uni)6bb  gtantistB.
Obgleich die Bemühungen um eine Reichsunterstützung

für die deutsche Beteiligung an der Weltausstellung in Sau
Francisco gescheitert sind, besteht eine „Deutsche Zentral¬
stelle" für diese Weltausstellung fort. Ihre Mitglieder
traten gestern, wie die „Frkf . Ztg." berichtet, in den Ge-
schäftsräumen, Berlin NW., Unter den Linden 56, zu eimr
mehrstündigen Sitzung zusammen und nahmen den Brricht
des ans San Francisco zurückgekehrten Konsuls a. D.
Schilling entgegen. Da der Fortbestand der Zentralstelle
gesichert ist, und diese die einzige von der Ansstellungs-
leitung offiziell anerkannte Organisation bildet, wird die
unterbrochene Tätigkeit wieder ausgenommen, zumal täg¬
lich eingehende Anmeldungen das große Interesse in
Deutschland an der Ausstellung beweisen und das Zustande¬
kommen einer würdigen und repräsentativen deutschen Ab¬
teilung sicherstellen. Die Deutsche Zentralstelle , so heißt es
in der Mitteilung , ist lediglich ein Wirtschaftsnntcrnclimen
ohne jede politische Richtung und wird nur als rein sachliche
Vertretung die Interessen der zahlreichen deutschen Aus¬
steller in San Francisco wahrnehmen . Konsul a. D. Schil¬
ling konnte Verträge mit den ersten Firmen in San Fran¬
cisco zur Durchführung der Zoll- und Einfuhrangelegen¬
heiten, zur Erbauung von Ausstellungsständen, znm
juristischen Beistand für deutsche Aussteller usw. vorlcgen.
Es wird damit gerechnet, daß jetzt noch zahlreiche weitere
Anmeldungen eingehen werden.
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Kurze politische Nachrichten.
Die öomitagsruhettmlnisflon

des Reichstages begann ihre gestrige Sitzung mit Abstim¬
mungen über die gesetzliche Dauer der Beschastigungszeit.
Der sozialdemokratische Antrag , nur in Städten unter
10 000 Einwohnern eine Arbeitszeit bis zu zwei Stunden
zuzulassen, wurde abgelehnt. Der Kompromißantrag , in
Gemeinden unter 76 000 Einwohnern eine dreistündige
Arbeitszeit znzulafsen, wurde angenommen, ebenso ein
Antrag , der in Gemeinden von 10- bis 78 000 Einwohnern
eine Verlängerung der Geschäftsdauer um eine Stunde und
in klciireren Gemeinden uni zwei Stunden durch die höhere
Verwaltungsbehörde gestattet.

Daun wurde die Beratung über die Bedürfnisgewerbe
fortgesetzt. Die Sozialdemokraten wollen den Bedürfnis¬
gewerben, zu denen sie den Handel mit Milch, Molkerei-
produkten, Bäcker- und Konditoreimaren , Eiern , frischem
Gemüse, Fleisch, Blumen , Zeitungen und im Sommer auch
mit Roheis und Mineralwasser zählen, eine zweistündige
Beschäftigungsdauer in der Zeit von 7 bis 10 Uhr vormit¬
tags zugestehen, während ein Antrag der übrigen Parteien
die Bedürfnisgewerbe trennt und zunächst nur Milch,
Molkereiprodukte, sowie Bäcker-- und Konditorwaren be¬
handelt . Schieren will er eine Verkaufszeit von sechs
Stunden , den Milch und Molkereiprodukten eine solche von
drei Stunden zngcstehen. Ein Regierungsvertreter er¬
klärte, daß die gesetzliche Festlegung von sechs Stunden über
das in vielen Orten bisher von der Behörde zugelasscne
Maß hinausgehe . Ein fraktionsloses Mitglied wünschte
den Zeitungsverkauf nicht unter das Bedürfnisgewerbc
fallen zu lassen. Ein Nationalliberaler wünschte die ge¬
naue Aufzählung aller Bedürfnisgewerbe . Ein Konserva¬
tiver äußerte dagegen Bedenken. Ein Regicrungsvertreter
erklärte , auch für das Bäckereigewerbe im allgemeinen
eine fünfstündige Arbeitszeit für ausreichend. Dann ver¬
tagte sich die Kommission.
Sitzung des zentralvorstandes der RationaMeralen Partei.

Für die Sitzung des am 20. März in Berlin zusammen¬
tretenden Zentralvorstandes der Nationalliberalen Partei
ist folgende Tagesordnung vorgesehen: 1. Znwahlen , 2. Er¬
stattung des Jahresberichts 1913 durch den Vorsitzenden,
Herrn Abgeordneten Bassermann, und Aussprache über die
politische Lage, 8. Festsetzung des Zeitpunktes und Wahl
des Ortes für den diesjährigen allgemeinen Vertretertag . —
Nach der Sitzung setwa 8 llhr nachmittags) findet ein ge¬
meinsames Essen im Hotel „Kaiserhos" statt.

Die Beamten und die essiiliisltze Liga.
Aus Stratzburg  wird gemeldet: Durch die süddeut¬

schen Blätter ging die Nachricht, daß die reichsländischeNe¬
gierung ihren Beamten verboten habe, der Liga zur Ver¬
teidigung der Interessen Elfaß-Lothringens beizutreten.
Wie dem Straßburger Vertreter der „Tclegraphcn -Union"
vom Ministerium mitgcteilt wird, ist an dieser Meldung
kein wahres Wort. (Das ist aber schade. Man war gerade
versucht, zu glauben, die reichsländische Regierung konnte
sich auch noch einmal zu einer energischen, klaren und ver¬
nünftigen Tat aufraffcn. D. Red.i

Auflösung des slhwedislhen Reichstags.
Aus Stockholm  meldet man : Die Reichstaqsauf-

Mnng wurde offiziell für den 8. März angekündigt. Am
Donnerstag findet eine gemeinsame Kammcrsitzung statt,
»m die Regierungsbotschaft entgcgenzunehmen.

Der englische Flottenergiinzungsetat.
Das englische Unterhaus hat den FlottcuergänzungSetat

t« Höhe von 80 Millionen Mark angenommen.
Merkwürdige Verhaftungen in Paris.

Nach einer Meldung des Pariser „Excclstor" sollen drei
Deutsche wegen Spionagevcrdachts verhaftet worben sein.
Das Blatt gibt folgende Einzelheiten dazu: Als Polizisten
gestern Morgen auf einem Rundgange den Boulevard
Sewastopol passierten, bemerkten sie drei verdächtige In¬
dividuen, die sich auf deutsch unterhielten . Der eine von
ihnen betrat die Kaufläden des Boulevards , um dort zu
betteln , worauf er das Empfangene mit seinen Begleitern
teilte . Sie machten sich durch ihre Redensarten verdächtig,
soöaß man zu ihrer Verhaftung schritt. Der eine von ihnen,
seinen Angaben zufolge ein gewisser Friedrich Nord, gab
an, Elsässer zu sein, und erklärte , er habe Zabern wegen der
bekannten Ereignisse verlassen müssen und sei zu Fuß nach
Paris gekommen. Die beiden anderen gaben sich für die
Brüder Adolf und Berthold Neuländer aus und behaup¬

teten, seit fünf Jahren in der Rue de Provence zu wohnen.
Sie seien vor kurzem in Brüssel gewesen und wieder nach
Paris zurttckgekehrt, um eine Theatertruppe ins Leben zu
rufen . Man fand auch bei ihnen an Schauspieler und
Schauspielerinnen gerichtete Briefe , die jedoch nur zum
Schein geschrieben und nie abgeschickt wurden . Die Verhaf¬
teten behaupteten weiter , auf einer Bank in Gand ein Gut¬
haben zu haben und von dort von Zeit zu Zeit Geld zu be¬
kommen. Bei der Haussuchung in der Wohnung der Ver¬
hafteten wurden zahlreiche Korrespondenzen beschlagnahmt,
und man nimmt mit Sicherheit an, daß man es mit Spionen
zu tun hat. Zum mindesten glaubt man, „agent provoca-
teurs " vor sich zu haben, die junge Deutsche aufgefordert
haben, in die Fremdenlegion einzutreten , um auf diese
Weise einen Pressefeldzug gegen die Legion in Szene zu
setzen. (!) Alle drei standen bereits seit längerer Zeit unter
Beobachtung der Militärbehörden und wurden in Unter¬
suchungshaft abgeführt. (Und solches Zeug wagt man den
französischenLesern vorzusetzcu!)

Ausschreitungen gegen Juden in Lodz.
Schwere Ausschreitungen gegen die jüdische Bevöl¬

kerung in Lodz sind nach einer Meldung der „Nowa Reforma"
in Lodz anläßlich eines Ritualmordgerüchtes ausgebrochen.
In der Stadt hatte sich das Gerücht verbreitet , daß der
Kaufmann Steinmann und seine Frau einen Ritualmord
an einem Knaben verübt hätten. Eine große Menschen¬
menge rottete sich zusammen und zog vor das Haus Stein¬
manns , das mit Steinen bombardiert wurde. Dann dran¬
gen mehrere in das Haus ein, schleppten den Kaufmann und
seine Frau auf die Straße und mißhandelten sie derart , daß
sie lebensgefährliche Verletzungen davontrugen . Inzwischen
war die Polizei benachrichtigt worden, und ein großes Auf¬
gebot von Pvlizeimannschaften stellte sich der Volksmenge
entgegen. Es kam zu blutigen Zusammenstößen, in deren
Verlauf auf beiden Seiten zahlreiche Personen schwer ver¬
letzt wurden.

Rußland und Bulgarien.
Aus Petersburger Regierungskreisen wird versichert,

daß Rußland mit Bulgarien wegen der Erneuerung des
Balkanbundes in Unterhandlungen getreten sei. Rußland
wünsche eine einige, starke Gruppe der slawischen Staaten
zu schaffen. Der bulgarischen Regierung sei eine Kompen¬
sation für einige an Serbien abgetretene Länder in Aus¬
sicht gestellt worden.

zwlesvnlt zwischen der Dirrkei und Italien.
Wie das „Echo de Paris " aus Pera meldet, beginnen

di- türkischen Blätter eine Kampagne gegen Italien wegen
der italienischen Forderungen betreffend die Räumung
der Inseln des Aegäischeu Meeres . Die italienisch-tür¬
kischen Beziehungen zeigen bereits eine gewisse Spannung.
Der Großwcsir hat dein italienischen Gesandten gegenüber
die Erklärung abgegeben, daß er die italienischen Wünsche
für unberechtigt halte, da die Türkei bereits den Frieöens-
vertrag von Lausanne erfüllt habe.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 4. März.

Aus der Handwerkskammer.
Bezüglich der elektrische» Hausinstallationcn hat der

Herr Regierungspräsident hat nunmehr den Lanbräteu
wcrkskammer anerkannt , daß der Nachweis der technischen
Befähigung durch Ablegung der Meisterprüfung auf
Grund der von der Handwerkskammer mit ministerieller
Genehmigung erlassenen Mcisterprüfungsordnung al§ er¬
bracht anzrifehen ist. Dies ist von Wichtigkeit, weil in den
Verträgen der Gemeinden und anderer Verbände mit den
elektrischen Zentralen die Zulassung zur Hansinstallation
durchweg von dem Nachweis der technischen Befähigung
abhängig gemacht wird und die Zentralen sich in der Regel
selbst die Entscheidung darüber zu sichern pflegen. Der
Herr Regierungspräsident auf die Vorstellung der Hand-
tighcgelegt, in die Stromlicferungsvcrträge die Bedingung
aufznnchmen, daß die bestandene Meisterprüfung im Elck-
troinstallationssach als Nachweis der technischen Befähigung
zu gelten hat.

Bei Vorvcreitnng der Handelsverträge und Zolltarife
ist das Handwerk bisher nicht, oder doch nicht ausreichend
beteiligt worden. Der deutsche Handwerks- und Gewcrbe-
kammertag hat nunmehr beschlossen, in die Vorarbeiten für
die neuen Handelsverträge und Zolltarife , hinsichtlich der
handwerklichen Interessen , einzngreifen. Entsprechend
sind z. Zt . alle deutschen Handwerks- und Gewerbekam¬
mern in die Vorarbeiten cingctrcten. Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden wird in diesen Tagen an alle be¬

teiligten Organisationen mit einem Fragebogen heran¬
treten , in welchem alle Wünsche und Anträge des Hand¬
werks zum Ausdruck kommen sollen. Demnächst wird das
Gesamtmaterial durch die Zentralstelle des deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertags gesichtet nnd jeder ein¬
zelnen Kammer die Bearbeitung bestimmter Hanöwerks-
zweige überlassen. So werden schließlich die bezüglichen
Anträge im Namen des ganzen deutschen Handwerks her
Reichsregierung und den gesetzgebenden Körperschaften
unterbreitet werden.

Zum Entwurf zur Abänderung deS Kommnnalabgabe«,
gesetzes hat die Handwerkskammer auf Ersuchen des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe gutachtlich Stellung
genoinmcn. Sie ist dabei insbesondere dafür eingetreten,
daß die Sonderbesteuerung von Filialen nicht nur aus¬
wärtiger , sondern auch ortsansässiger Betriebe durchgeführt
werden kann. Ferner dafür , daß die Gemeinden nicht mehr
so hohe Schlachthausgebühren erheben dürfen, daß sie das
ganze Anlagekapital , einschließlich des bereits amorti.
sierten Teiles , bis zu 8 Prozent verzinsen können. Die
Handwerkskammer fordert, daß nur das wirklich noch vor¬
handene, nicht getilgte Anlagekapital und dies zu einem ge¬
ringeren Prozentsatz verzinst wird , daß überhaupt keine
höheren Gebühren erhoben werden dürfen, als zur Unter¬
haltung der Anlage erforderlich ist, also Gewinne daraus
nicht gezogen werden dürfen . Die Schlachthausgebühren
sind nämlich vielfach derart hoch, daß sie auf die Fleisch-
prcise steigernd wirken müssen. Endlich tritt die Hand¬
werkskammer dafür ein, daß die Gewerbesteuerge¬
setzgebung  geändert und dabei insbesondere die untere
Steuergrenze , wie dies in Lübeck und Bremen bereits ge¬
schehen, von 1500 auf 4000 M. hcraufgesetzt und bei Be¬
rechnung des gewerbesteuerpflichtigenEinkommens der Ab¬
zug von Schuldenzinsen gestattet werde. Zwecks Entlastung
des Handwerks tritt die Handwerkskammer weiter dafür
ein, daß die bis jetzt gewerbestcnerfreien Berufe , die aber
tatsächlich dem Gewerbe dienen (Aerzte, Tierärzte , Rechts¬
anwälte usw.), sowie die landwirtschaftlichen Betriebe , in
denen der gewerbliche Teil überwiegt, ebenfalls zur Ge¬
werbesteuer herangezogen werden.

Handwerkliches Preisverzeichnis . Die Aufstellung des
von den Handwerkskammern durch den Herrn Minister der
ösfentlichen Arbeiten geforderten Preisverzeichnis¬
ses  für handwerkliche Unterhaltungsarbeiten an staat¬
lichen Hochbauten ist bei der Handwerkskammer Wies¬
baden inzwischen erheblich gefördert worden. Die Bezirkst
kommissionen haben ihre Arbeiten nahezu abgeschlossen.
Von der Wirkung dieses Preisverzeichnisses, insbesondere
im Kampf für die Anerkennung des angemessenen Preises,
verspricht man sich bei der Handwerkskammer einen guten
Erfolg , zumal diese Preisverzeichnisse den zuständigen Ver-
gebungsbehörden als Gru ndlage  dienen sollen.

Nassauischcr Verein für Naturkunde . In der letzten, gut
besuchten wissenschaftlichen Sitzung am Donnerstag,
26. Februar , hielt Sanitätsrat Dr . Böttcher  einen sehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über „Leonardo da
Vinci als Naturforscher und Ingenieur ". Der Vorsitzende
dankte dem Redner im Namen der Versammlung und teilte
mit, daß die Reihe der wissenschaftlichen Abendunterhaltun¬
gen für das Winterhalbjahr 1913/14 nunmehr beendigt sei.
Einem Vorstandsbeschluß zufolge findet die Generalver¬
sammlung des Vereins getrennt vom Jahresfest am Don¬
nerstag , 12. März , abends 814 Uhr im Kasino an der Frieü-
richstraße statt. Das Jahresfcst werbe SamStag , 28. März,
abends 6 Uhr im Vortragssaale des Museums in der Wil-
helmstraße abgehalten werden. Daran schließe sich um
S Uhr das Festessen im Villardsaale des Kurhauses . An¬
meldungen zum Festessen sind an den Schriftführer des
Vereins . Dr . L. Grünhut , hier, Walluferstraße 3, 8. Stock,
zu richte«.

Die Uniformen der Deserteure . Gestern (Dienstags
hielten unsere Achtziger eine Regimentsübung ab, die sich
von der Kolonie Eigenheim in der Sonnenbcrger Ge¬
markung über den Bahnholzer Kopf bis in die Gegend des
Adamsthalcrhofes hinzog nnd die in Behinderung des Re¬
gimentskommandeurs durch Oberstleutnant v. Drans¬
feld  befehligt wurde. Der Uebung schloß sich ein Marsch
inach der Eisernen Hand an. Dort wurde abgekocht in den
eigens mitgebrachten Feldküchen und das Mittagessen ein¬
genommen. Während die Soldaten den Wald durchstreiften,
fanden sie im Gebüsch die Uniformen zweier De¬
serteure  des eigenen Regiments . Es handelte sich dabei
um je einen Füsilier von der zweiten resp. der achten Kom¬
pagnie. Um die Zeit des letzten Manövers herum saßen
sie im hiesigen Militärarrest in Untersuchungshaft. Wäh¬
rend der Nacht war cs einem von ihnen gelungen , aus der
Türe seines Arrcstlokales eine Füllung loszulösen. Durch

Zer Meiner der« Wen Moturiften.
Aus dem Leben Sir John T e n n i e l s f.

Kein englischer Karikaturist ist in Deutschland so be¬
kannt, wie der soeben im hohen Alter von 94 Jahren ver¬
schiedene Sir John Tenniel , der Zeichner des berühmten
Punchbildes zu Bismarcks Entlassung. Ein halbes Jahr¬
hundert hindurch hat Sir John Tenniel allwöchentlich mit
wenigen Ausnahmen die Hailptkarikatur des allbekannten
englischen Witzblattes gezeichnet, in dessen Gemeinschaft er
zu Weihnachten 1830 ausgenommen wurde, als noch Thacke-
rap in der Redaktion saß. Douglas Jerrold , der bei uns
hauptsächlich als Verfasser von „Frau Kandels Gardinen¬
predigten" bekannt ist, war es, der den kaum 36jäbrigen
John Tenniel an den Punch brachte. Der junge Maler
hatte schon als 28jähriger an den Fresken des Parlaments
Mitarbeiten dürfen, außerdem hatte er die Illustrationen
zu einigen Büchern geliefert, nnd durch seine Zeichnungen
zu Aesops Fabeln war Jerrold auf ihn aufmerksam ge¬
worden. Damals trat gerade Dickey Doyle (der Vater des
Romanschriftstellers) vom Punch zurück. Tenniel trat an
seine Stelle , gleich sein erstes Bild fand großen Beifall,
und in überraschend kurzer Zeit waren Tenniels Kari¬
katuren , die durch ihren treffenden Witz anfficlen , in ganz
England und weit über dessen Grenzen hinaus bekannt.
Bis zum Jahre 1901 hat Tenniel dann für den Punch Ka¬
rikaturen geliefert und das Lebenswerk von 3000 großen
Karikaturen neben unzähligen kleineren Zeichnungen, auf
das er damals zurückblicken konnte, ist eine fast lückenlose
Geschichte des viktorianischen Zeitalters in der Karikatur.

Von Tenniels äußerem Lcbensgangc ist sonst wenig
in die Oeffentlichkeit gedrungen : er war außerordentlich
zurückhaltend und schweigsam, und als man ihn um einen
autobiographischen Beitrag für das Lexikon „Who's is
who?" ersuchte, schickte er nur vier Zeilen . Sein Wort war
die Zeichnung, seine Sprache sein Griffel . Aber auch im
Leben war er ein Humorist, wie einige Anekdoten, die fast
alle in der Tafelrunde des Punch spielten, beweisen. Als
man in England eine große Sammlung zu wohltätigen
Zwecken zusammenbringen wollte, arbeitete auch der Punch
auf? Wirksamste mit ) bei einer Wohltätigkeitsoorstellung
trat Sir John Tenniel nicht nur als Schauspieler auf,
nein , er tanzte auch mit Fräulein Kate Terry einen Horn-

I pipc, und schließlich stellte er sich hinter eine spanische Wand,
sodaß nur seine Hand zu scheu war , und verkaufte Hand¬
küsse, das Stück für eine Krone! Sir John Tenniel hatte
schon in früher Jugend ein Auge eingebüßt) allein dieser
herbe Verlust hinderte ihn weder am Zeichnen noch am
Lebensgenüsse. Er war ein außerordentlicher lebenslustiger
und sportbegeisterter Herr , der noch mit 90 Jahren in den
Sattel stieg, und gern davon erzählte, was er für Helden¬
taten im Rudern vollbracht hatte, als er noch jünger war.
An seinem 91. Geburtstage ließ er sich bereit finden, ein
paar Zeitungsleute zu empfarrgen. Die Journalisten hatten
wohl gedacht, ihm irgendwelche Lcbcnserinuerungen zu
entlocken, allein daraus wurde nichts) Sir John Tenniel
zeigte seinen Gästen vielmehr, was er noch für einen er¬
staunlich guten Bizeps hätte, von anderen Muskeln ganz
zu schweigen, und meinte, den Vergleich mit dem greisen
Michelangelo, auf den irgend ein Londoner Zeitungsmann
zu seinem 90. Geburtstage verfallen war , müsse er ableh-
ncn, denn seines Wissens sei Michelangelo mit 90 Jahren
nicht mehr geritten . Worauf die Journalisten als Vcr-
gleichsperson den Athleten Milo von Kroton vorschlugen,
zur Hellen Freude des Karikaturenzeichners.

Damals war Sir John Tenniel noch ganz erstaunlich
rüstig. Er konnte zwar auf seinem einen übriggeblicbeneu
Auge kaum noch sehen, dachte jedoch noch viele Jahr ; zu
erleben. Als einer der Zeitungslcute sein Erstaunen über
seine Lebenskraft aussprach, gab er die Antwort : „Mir
kommt mein Alter gar nicht außergewöhnlich vor. Ich habe
kein Programm der Langlebigkeit und kann Ihnen daher
kein Rezept, sondern nur einen Rot geben: Leben Sie nur
unbekümmert weiter !" Dr. D.

Kleine Mitteilungen.
Unter die Bühnendichter, die sich in eigener Person vor

ihre Werke stellen, ist auch Johannes Tralow  gegangen.
Der junge Dramatiker , der augenblicklich die Uraufführung
seiner neuen Bühnenhandluug „Die Mutter"  am Bre¬
mer Schauspielhaus inszeniert, wird auch als Darsteller
Mitwirken.

Dem iu Dresden lebenden Universitatsprofeffor o. D.
Dr . Karl Vollmöller,  Herausgeber der Romanischen
Forschungen, wurde vom König, von Württemberg das Rit¬
terkreuz 1. Klasse des Friedrichsordens verliehen.

Hermann Wolfgang von Waltershausen 's neue Oper
' „Richardis"  ist vom Großherzoal. Hoftheater Karlsruhe

| zur Uraufführung für die erste Hälfte der nächsten Spielzeitangenommen worden.
Die Deutsche Shakespeare - Gesellschaft  be¬

geht die Feier ihres fünfzigjährigen Gedenktages der
Gründung (Weimar  22 . bis 24. April 1914) in würdig
einfachem Rahmen, aber mit vielen auserlesenen geistigen
Darbietungen . Der Vortrag von Gehcimrat Köster, Leip¬
zig. wird nicht blos die englische, sondern auch die deutsche
Bühne der Shakespearezeit durch Wort und Vilb veran¬
schaulichen. An dem ersten Festabend wird ein erlesenes
Programm von Elisabethanischer Musik dargeboten werden.
Bei der Festvorstellung von Shakespeares Richard III.
dürfte die prächtige Vorderbühne des Weimarer Hofthea-
tcrs , welche für Shakespearestücke wie geschaffen ist, der In¬
szenierung neuartig zugute kommen.

Der Bericht über die 13. Konferenz des Verbandes
der Akademischen Arbeitern nterrtchtskurse
Deutschlands,  der vom 1. bis 3. März in Göttingen
tagte, ist erschienen. Außer dem Leiter der Zentralstelle
und einem Vertreter der Schriftleitung der Verbandszeit¬
schrift waren die Abgesandten von 17 Verbandsorganisa¬
tionen anwesend. Die Zabl der von sämtlichen lüber 30)
Verbandsorganisatioueu unterrichteten Einzelpersonen ist
von 6938 im Wintersemester 11/12 auf 9289 im Winterseme¬
ster 12/13, die der Anmeldungen (jede Einzelperson kann
sich für mehrere Kurse anmelöen) von 9577 aus 14146, die
Zahl der unterrichtenden Akademiker von 773 auf 1050 ge¬
stiegen. Die Gesamtzahl der veranstalteten Kurse betrug
571 gegen 467 im Wintersemester 11/12. Fast überall wer¬
den die Kurse von den städtischen Behörden durch kosten¬
freie Ueberlassung der llnterrichtsränme unterstützt : die
akademischen und staatlichen Behörden begegnen ihnen
izwar meist wohlwollend, lassen ihnen aber nur in verein¬
zelten Fällen finanzielle oder sonstige Unterstützungen an-
gedeihen. Nach dem Beschluß der Konferenz befindet sich
die Zentralstelle des Verbandes seit Ostern 1913 in Mün¬
chen (Frauenplatz 6). In München erscheint auch die von
Generalsekretär und Diplomingenieur Wilhelm Wagner
redigierte Monatsschrift des Verbandes.

Kamt man vom Dichten leben?
Man schreibt uns:
Die Nachricht, daß Max Bcwer kürzlich wiederum 500

Mark vom Kölner Oberbürgermeister Dr . Wallraf für seine
Hymne auf Köln „Wir treten zum Beten vor Gott den
Gewaltigen" erhalten hat, veranlaßte einen Kritiker »u
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die Oeffnung war er durchgekrochen, hatte dann auch feinen
in einer anderen Zelle untergcbrachten Kameraden befreit,
die beiden waren dann zusammen flüchtig geworden, und
seitdem hat man nichts mehr von ihnen gehört. Nach dem
jetzt gemachten Funde scheinen sie im Walde bei der Eiser¬
nen Hand die Uniformen mit Zivilkleidern vertauscht zu
haben.

D « Steuerfreiheit der Kirchendiener. Zur Ge¬
meindeeinkommensteuer für 1913 war der Kirchenkassen¬
rendant Heinrich Weiser in Wiesbaden vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden herangezogen worden , der seit Jahren
Steuerfreiheit genoffen hatte. Gegen diese Veranlagung
hatte W. ohne Erfolg Einspruch erhoben. In der daraus
beim Bezirksausschuß Wiesbaden angestrengten Klage
machte W. geltend , ihm stehe als Kirchenkaffenrenöant, der
nach Oberverwaltungsgerichtsentscheidungen unzweifelhaft
zu den Kirchendienern gehöre, auf Grund einer Verord¬
nung vom 27. September 1867 ebenso wie den Geistlichen
und Elementarlehrern Steuerfreiheit zu. Da die Verord¬
nung einen Paffus enthält , nach dem nur den Kirchen¬
dienern eine Steuerfreiheit zustehi, die eine solche vor der
Verordnung rechtlich genossen haben, wurde durch Anfragen
beim Magistrat , Konsistorium und dem Staatsarchiv fest¬
gestellt, daß eine Steuerfreiheit der Kirchendiener im ehe¬
maligen Herzogtum Nassau nicht nachzuweisen sei. Der Be¬
zirksausschuß kam zur Abweisung der Klage unter Be¬
lastung des Klägers mit den Kosten.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Jungdeutschlandbnndcs
hielt gestern Abend ihre Jahresversammlung im großen
Sitzungssaal des Rathauses statt. Aus dem Jahresbericht
war zu entnehmen , daß Generalleutnant z. D . v. Kettler
in Wiesbaden aus Gesundheitsrücksichten sein Amt als
Vertrauensmann des 18. Armeekorps niedergelegt hat. An
seine Stelle ist Oberst z. D . Krüger - Belthusen getreten.
Mit diesem Wechsel wurde eine Aenöerung der Bezirks-
einteilung vorgenommen . Somit umfaßt die Tätigkeit des
Obersten Krüger - Velthusen den Regierungsbezirk Wies¬
baden unter Einschluß des Kreises Wetzlar und unter Aus¬
schluß des Kreises Frankfurt . Der frühere Vorsitzende der
Ortsgruppe Wiesbaden , Oberstleutnant Sieberg , ist gleich¬
falls aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten! an seine
Stelle wurde Bezirkskommandeur Oberst z. D . Rott ge¬
wählt , der auch die Versammlung leitete und in einem ein»
stündigen Vortrag über die Arbeit des letzten Jahres und
über die Aufgaben der Zukunft eingehend mit herzerfri¬
schender, vaterländischer Begeisterung sprach. Den Kassen¬
bericht erstattete Stabsarzt d. 8 . Dr . Otto . Auf Antrag des
Konsuls Burandt wurde für 1918 Entlastung erteilt . Außer¬
dem sprachen im Namen der Turnvereine Turnwart Engel
und namens der Jungdeutschland - Jugendwehr Leutnant
d. R. Büning . Für 1914 sind in Aussicht genommen Einrich¬
tung von Führerabenden mit freier Aussprache sämtlicher
Leiter von Jugenövereinen , gemeinsame Uebungen und
Erinnerungsfetern am 2. September und 18. Oktober, Er¬
richtung von Jungdeutschlandherbergen und nachhaltige
Werbearbeit zur Kräftigung des Jungdeutschlandgedankens.

_ F . C.
Znrückgenommener Steckbrief. Der gegen den Hand¬

lungsgehilfen Albert Keese  aus Sonnenbcrg , der zuletzt
in Wiesbaden wohnhaft war , erlaffene Steckbrief ist, wie
nnS von der Staatsanwaltschaft mitgeteilt wird , zurück-
genommen worden.

Der falsche Weg. Zur Hebung und Förderung jedes
geschäftlichen Unternehmens ist die Reklame notwendig , sei
es in Form von Zeitungsinseraten , Broschüren oder Flug¬
blättern , sei es durch persönliche Anpreisungen . Die Ver¬
schiedenheit der gewerblichen und industriellen Produktion
bedingt natürlich eine mannigfache Art der Reklame Es
ist nicht immer leicht, mit der Form der Empfehlung die ge¬
botene Rücksicht auf das ästhetische Empfinden der Abnehmer
zu verbinden . Wohl am schlimmsten sind in dieser Be¬
ziehung die Beerdigungsinstitute daran. Auch der Leichen-
bestatter ist Kaufmann und darauf angewiesen , den im Er¬
werbsleben selbst begründeten Konkurrenzkampf erfolgreich
zu bestehen, aber gerade er hat mit peinlichstem Takt vor¬
zugehen . Wohin er kommt, findet er das Leid: er sollte
deshalb stets mehr die Fürsorge , als den eigentlichen Zweck
seines Erscheinens , die Reklame, betonen . Das ist bekannt¬
lich sehr häufig nicht der Fall . Wie oft müssen die Hinter¬
bliebenen , kaum daß der teure Angehörige die Augen ge¬
schlossen hat, den Redeschwall nicht nur eines , sondern gleich
mehrerer Leichenbestatter über sich ergehen lassen, die ihnen
des langen und breiten auseinanderfetzen , wie und wo sie
am besten und billigsten  bedient werden . Das wirkt na-

öem Ausruf , daß es auch.für die Dichter jetzt „eine Lust
sein müffe, in Deutschland zu leben !" Er rechnete dem
glücklichen Dichter nach, daß er für wenige kurze Gedichte
wohl mehr als dreitausend Mark empfangen Habe, zumal
er auch vom Oberbürgermeister der Stadt Dresden mit der
Abfassung einer Hymne zum 109. Todestag Theodor Kör¬
ners beauftragt wurde . Bcwer hat allerdings das ganz
ungewöhnliche Glück gehabt, achtmal als preisgekrönter
Sieger anS poetischen Wettkämpfen hervorzugehen . So
erhielt er den Preis für daS beste Gedicht auf Goethe in
Frankfurt a. M ., für bas beste Gedicht auf Schiller in Köln,
einen 1000 Mark-Preis von der Redaktion der „Woche"
für die beste Ballade und andere schöne Preise mehr, wie
letzt wieder 500 Mark von der Stabt Köln . So mögen 3-
bis 4000 Mark wohl herauskommen . Aber man vergißt,
daß diese Erfolge sich auf einen Zeitraum von 15 Jahren
verteilen : also nur einen materiellen Ertrag von — zwan¬
zig Mark monatlich darstellen, mit dem auch ein „Dichter"
keine Sprünge machen kann.

,Das schöne Beispiel der Oberbürgermeister von Köln
und Dresden , nicht nur den Malern und Bildhauern , son-
Dern auch den Dichtern edle Ausgaben zu stellen, sollte da-
ver häufiger nachgeahmt werden. Früher waren es die
Fürstenhöfe , an denen die Dichter ihre Mäcene und An¬
reger und Beschützer fanden , wie Tassv in Ferrara und
Goethe und Schiller in Weimar . Jetzt sollte das wohlha¬
bend gewordene deutsche Volk durch seine Stadt - und Lan¬
desverwaltungen diese Rolle übernehmen . Aber auch reiche
und vornehme Privathäuser könnten die Dichter zu Vor¬
tragen aus ihren Werken in einen edlen Kreis von Gästen
etnladen und so zur Hebung unserer gesellschaftlich sehr
flach werdenden Kultur beitragen . Beethoven und Haydn
fchmeben und spielten ihre herrliche Musik im Aufträge
edler österreichischer Erzherzöge und Wiener Patrizier:

wurde rn England auf Händen getragen,- aber in
Deutschland, dem Land der Dichter, hat man diese schöne
voetckche Srtte noch nicht getrieben . Man geht höchstens

zu einem Dichterabend in einen schlecht
^kteten - aal , anstatt sich eene Ehre und seinen Gästen
Säle zu öffnm " "^ sn  Breiten , den Dichtern die eigenen

Da « schönste und einfachste Beispiel praktischer Dichter-
L d̂erung gab übrigens ein Engländer . Er kaufte einen
^ ^ tband für seck̂ Schillinge und fand so viel Erhebung
nÄÄ er  Achter eine hundert Pfnnd -Note sandte
und d»? Bemerken , daß er bei Büchern nicht den Einband
^oas Pap er, sondern den Inhalt bezahle . Und bei unS
ÄfM auch der reiche Mann nur zu oft auf zehn
Pfennig Leihgebühr ! Möchten diese Anregungen dazu
dienen , vielen unserer Dichter die Lust und Freude am Le¬
be« Mt erhöhen.

turgemäß auf jedes gebeugte Gemüt nichts weniger als
schön. Aehnlich verhält es sich mit Flugschriften und Bro¬
schüren, die durch Verteilung oder Versand in die Hände
des Publikums gelangen . So hat auch kürzlich wieder ein
Berliner Beerdigungs -Institut ein illustriertes Reklame¬
büchlein an die Bewohner der Reichshauptstadt verteilt,
das an sich wohl als harmlos gelten kann. Es ist betitelt:
„Der letzte Weg" und zeigt in zahlreichen Abbildungen
Trauerkvndukte und die einzelnen Phasen der Sargtisch¬
lerei . Nun denke man aber, diese Schrift gelangt bewußt
ober unbewußt in ein Haus , in dem sich ein Leidender be¬
findet. Wie unerträglich mutz ihr Anblick schon den An¬
gehörigen sein, wieviel mehr erst dem Kranken selbst. Die
Folgen können unabsehbar werden , denn der Gemütszu
stand eines Patienten ist leicht bcetnflnßt , in ihm erwachen
die düstersten Bilder und wirken zweifellos nachteilig auf
seinen Zustand. Deshalb ist auch solche Reklame nicht nur
als höchst unzart , sondern geradezu als Unfug gnznspre¬
chen. Das ist einer der falschen Wege, ans die sich die Re
klame leider nur zu häufig begibt.

Kurhaus- Theater, Vereine, Vorträge usw.
„Deutschland und Großbritannien im

Wettkampf ." Ueber dieses Thema spricht am Dienstag,
10. März , abends 8 Uhr in der Aula der Gewerbeschule auf
Einladung des hiesigen Gewerbevereins Dr . v. Ger¬
hardt,  Dozent der Staatswissenschaften , aus Breslau.
Das Thema ist sehr zeitgemäß und hochaktuell. Wissen wir
doch, daß Deutschland und England die schärfsten Konkur¬
renten auf dem Weltmärkte sind und daß bet allem, was
auch in der Welt passiert, England überall und stets seine
Hand im Spiele hat. Auf des Messers Schneide stand des¬
halb auch schon öfters die Entscheidung. Die Bestrebungen,
eine Verständigung zwischen beiden Ländern herbeiznführcn,
begegnen deshalb beiderseits vollem Verständnis . Es dürf¬
ten daher gerade in der gegenwärtigen Zeit die Ausführun¬
gen des als gründlichen Kenner bekannten Redners von
besonderem Interesse sein. Zu dem Vortrag haben die Mit¬
glieder unentgeltlichen Zutritt . Für Nichtmttglieöer sind
lediglich im Vorverkauf in der Buchhandlung Heuß, Kirch-
gaffe 40, Eintrittskarten zu 1 M . erhältlich.

Aus den Vororten.
Biebrich.

In der Stadtverordnetenversammlung am Dienstag
wurde zunächst die Wahl der Mitglieder in die einzelnen
Kommissionen nach den Vorschlägen des Wahlausschusses
vorgenommen . Beschlossen wurde , die Baukommission und
Kanalkommission sowie die Elektrizitäts - und Wasscr-
leitungskommission zu je einer Kommission zusammen¬
zulegen . In die Ginge metndungskom Mission
wurden folgende Herren gewählt : Bolz , Maurer , Ohlig-
macher, Bohrmann , Schröder, Stritter , Wucherer, Wiömann
und Dr . August Dyckcrhoff. Die Versammlung erteilte
dann ihre Zustimmung zur Festsetzung des Besoldungs-
dienstaltcrs des Oberlehrers Schneider an der Rtehlschule
auf den 1. April 1910. Der Voranschlag der Rtehlschule für
die Jahre 1915 bis 1917 wurde ebenfalls genehmigt . Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 117185 M.
Der gesamte städtische Zuschuß beträgt 47 822 M. gegen
81 780 M. i . V. Die Mehrausgabe von 16 000 M. entstand
durch den Ausbau zur Vollanstalt mit 12 000 M . und die
Gehaltssteigerung mit 4000 M. Die Anstalt erhält einen
Staatszuschuß von 26100 M . Die Schülerzahl beträgt zur¬
zeit 356. Die Genehmigung der Mittel zur Einstellung von
vier neuen Lehrkräften an den städtischen Volksschulen
wurde erteilt . Es handelt sich um die Anstellung von drei
Lehrkräften in der unteren Stadt und einer Hilfskraft für
die Waldstraße. Oberbürgermeister Bogt  teilte dazu mit,
daß bei noch größerem Andrang von neuen Schulpflichtigen,
um die Bildung eines neuen Schulsystems zu vermeiden,
es in Aussicht genommen sei, überzählige Kinder nach
Einigung mit der Stadt Wiesbaden in benachbarte
Wiesbadener Schulen  zu senden. Aus der Ver¬
sammlung heraus wurde gegen eine derartige Hilfsmaß¬
nahme schon jetzt Einspruch erhoben. — Die Schnldepnta-
tion der Stadt war zu dem Beschluß gekommen, um den
bestehenden Mitzstanö der „fliegenden " Klassen zu beenden,
die städtischen Körperschaften um die Erbauung einer
weiteren z w ö l f kl a s s i g e n Volksschule  zu er¬
suchen. Der Bau soll derart angelegt werden , baß, wenn sich
in sechs bis acht Jahren das Bedürfnis nach weiteren vier
Klassen zeigt , es ohne weiteres durch Ausbau um vier
weitere Klassen vervollständigt werden kann. Das Gebäude
soll an der Kaiser Ludwig - Straße errichtet werden mit
Schuldiener - und Rektorwohnung . Die Baukosten belaufen
sich auf 228 000 M . Nach Abzug des Staatszuschusses von
20 000 M . und der Gelündekosten mit 18 500 M ., die bereits
beim Grnndstücksetat verzinst werden , bleibt für die Stadt
die Beschaffung einer Anleihe mit 180 000 M . z:r ik  Pro¬
zent Zinsen und 3—4 Prozent Tilgung nötig . Der Schnl-
hausneubau wird also den Etat ab 1915 mit 15 000 M . be¬
lasten. Mit der Errichtung soll sogleich begonnen werden,
damit die Schule mit Beginn des Schuljahres 1915 bezogen
werden kann. Die Versammlung nahm nach eingehender
Besprechung die Vorlage des Magistrats an. — Zu dem
von 5er Versammlung bereits genehmigten O r t s st a t u t
über die polizeimäßige Reinigung der öffent¬
lichen Wege  im Bezirk der Stadt Biebrich hat der Be¬
zirksausschuß einige Aenderungen redaktioneller Natur
vorgeschlagen, denen zugestimmt wurde . — Der Magistrat
hat beschlossen, die städtischen Lehrer,  Lehrerinnen und
städtischen Beamten , die unter 2500 M . Gehalt beziehen,
von der K r a n ke n v-e rfi che r U n g s p f l!i cht zu be¬
freien,  da diese Beamtcnkategorien durch ihre Anstel-
luugsbeöingungen schon jetzt die Sicherheit in Krankheits¬
fällen genießen , die der Gesetzgeber ihnen verschaffen will.
Die Vorlage wurde mit dem Zusatze angenommen , daß
lädtische Lehrpersonen und Beamte , die sich bei der Orts¬
krankenkasse versichern wollen , diese Versicherung cingehcn
können. — Die Versammlung stimmte dann nock, den Vor¬
lagen wegen Bewilligung der gleichen Vergütung für Zcit-
versäumnis an die Arbeitgcvcrbeisitzer de? Versichcrungs-
amtes und dem Abbruch des städtischen Hauses Bahnhos-
straße 13 zu.

Leichenlänüung . Die Leiche der 20jährigen Katharina
Kapellen,  die am 31. Januar , morgens- in aller Frühe
von dem hier vor Anker liegenden niederländischen
Dampfer „Hollandia " in den Rhein stürzte, ist bei Vuden-
heim gelandet  worden . Der in Köln wohnende Vater-
Hat die Leiche bereits als die seiner Tochter erkannt.

Bierstadt.
Der Gemeiuderat beschloß in seiner letzten Sitzung , dem

Vorschläge der königlichen Oberförsterei gemäß, der Ge¬
meindevertretung zu empfehlen , den Gemeindeförster von
der Krankenversichcrungspflicht zu befreien . Das Baugesuch
des Installateurs Edmund Nehring betreffend Wohnhans-
neubau an der Wiesbadener Straße wurde genehmigt , falls
der Gesuchsteller sich bereit erklärt, das zur Erbreiterung
der Wiesbadener Straße notwendige Gelände an die Ge¬
meinde abzutreten und die Kosten für ein gepflastertes Ban¬
kett nebst Rinne zu tragen . < <
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- Die Kaualarbcitc « auf der Wiesbadener Seite , zwischen

Villa Cron und der Grenzstraße, sind bald beendet. Diese
Straße wird alsdann erbreitert werden und soll in einer
Breite von 19 Metern angelegt werden. Der größere Teil
der Erbreiterung wird der südlichen Seite zufallen . Die
Wiesbadener Straße auf der Bierstadter Seite hat eine
Breite von 15 Metern . Es erschließt sich hier auf der Wies¬
badener Seite ein neues Bauquartier . Es wäre zu wün¬
schen, wenn mit dem Ausbau der Straße auch gleichzeitig
die Bahnlinie zweigleisig geschaffen würde.

Befftzwechsel. Der Tüncher Karl Wörner kaufte von
dem Vieh - und Fruchthändler Moses Levy 1. das in der
Schwarzgassc 12  gelegene Wohnhaus mit Hausgartcn , zu¬
sammen 414 Ar groß, zum Preise von 13 800 M.

Nassau und NachHargebiSte.
Ein deutscher Ingenieur in die Fremdenlegion verschleppt.

0. Gießen , 3. März . Der aus Frankfurt stammende
Ingenieur Conrad,  der Vertreter der hiesigen Filiale
der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft, wird seit Don¬
nerstag vermißt . Jetzt ist das erste Lebenszeichen von ihm
eingetroffen . Ein ihm befreundeter Pfarrer hat nämlich
von ihm einen Brief aus Frankreich  erhalten , in
dem er mittcilt , daß er von Werbern in die Frem¬
denlegion verschleppt worden  sei . Conrad
wollte noch in diesem Monat eine junge Dame aus Schotten
heiraten . Man nimmt an, daß er hier von französischen
Agenten betrunken gemacht und dann über die Grenze ge¬
bracht worden ist.

Nheinschiffahrt und Versicherung.
Dem kaiserlichen Aufsichtsamt für Privatvcrsicheruna

in Berlin liegt zurzeit das Gesuch der Genehmigung der
Satzungen einer Rhetnschiffahrts -Kasko-Verstcherung vor,
deren Gründung von einer großen Anzahl rheinischer
Schiffsbesitzer und Verfrachter in einer Versammlung zu
Niederlahnstein beschlossen wurde . Die Schiffsbesitzer hoffen,
den Betrieb der Versicherung bereits am 1. Mai d. I . g»f-
nehmen zu können, doch ist es noch fraglich, ob das Auf-
stchisamt bis dahin die Genehmigung erteilt haben wird,
da noch einige technische Fragen sich ergeben. Für die Rhcin-
schisfahrt bedauerlich ist es , daß die Vertragschließenden sich
nicht dazu verstehen konnten, einen Versicherungsschutz für
die ganze befahrbare Rheinstrccke bis nach Straßburg zu
gewähren . ES soll vielmehr der Schutz nur bis znrn Rhein-
gau gewährt werden, und ist für die weiter zu befahrende
Strecke eine Nachversicherung bei einer anderen Gesellschaft
abzuschlietzen, was natürlich mit Unbequemlichkeit^t ver¬
knüpft sein wird. Zu begrüßen dagegen ist die Bestimmung,
daß auch Schiffe, die bisher bei anderen Gesellschaften keine
Deckung finden konnten, mit versichert werden können»wenn
sie sich noch in einem guten Zustand befinden.

Diez , 3. März . Tod eines Achtundvier¬
zigers.  In F r e i e n ü i e z sta r b im Alter von 87 Jah¬
ren der Rentner Johann Daniel M 0 0 g, ein Veteran des
badischen Feldzuges von 1848. Der Verstorbene diente vom
April 1848 bis Februar 1851 bei der zweiten Kompagnie
der 8. Pionierabteilung in Koblenz. Er war Inhaber der
Denkmünze für wirkliche Kombattanten und der vom Grotz-
herzog von Baden gestifteten Gedächtnismedaillc für Ver¬
dienste bei der Niederkämpfung des Aufstandes . Moog galt
früher als sehr reicher Mann und hatte in der Gegend von
Godesberg große Besitzungen : sein Vermögen soll früher
weit über eine Million Mark betragen haben. Unglückliche
große Spekulationen , besonders bei zwei Hotelbauten , hat¬
ten bei dem Manne einen völligen Vermögensverfall im
Gefolge.

t . Frankfurt , 4. März . Au s g e h 0 b e n e s Spieler-
n e st. Heute früh hob die Polizei in einer Wirtschaft an
der Zeil eine Spielergesellschaft aus . Bankhalter war der
gewerbsmäßige Spieler Heinrich Schild,  gegen den be¬
reits zahlreiche Verfahren wegen Falschspicls eingeleitet
sind.

Sport.
IeuArs Vorbereitungen für die8. Siympiade.

Das diesjährige Programm der Unterrichts - und
U e b u n g s ku r s e für Sportlehrer und Ausübende , die
zur Vorbereitung der 0. Olympiade 1916 zu Berlin vom
Deutschen Reichsansschuß für Olympische Spiele unter
Leitung des Olympiatrainers Kraenzlein veranstaltet wer¬
de», ist nunmehr festgelegt und umfaßt : 1. Technik der leicht¬
athletischen Uebungen : ihre Einführung und Ausbildung.
2.  Vorbereitende und ergänzende Gymnastik : 3. Individu¬
elles Training zur persönlichen Höchstentwicklung: 4. Be¬
wahrung vor Ueberanstrengung : Lebensführung und Diät
der Trainierenden : 5. Theoretische Vorträge über Wesen
des Sports , Sporthygtcne usw.

Die Einteilung der Sportlehrerkurse ist folgender¬
maßen festgelcgt : 1. Kursus : vom 24. Februar bis 7. März
in Leipzig:  2 . Kursus : vom 8. bis 28. März in Berlin
(Stadion ) für Sportleiter der Vereine , sowie Bewerber um
die Anstellung als Sportlehrer ; 3. Kursus : vom 25. März
bis 9. April in Berlin (Stadion , Militärturnanstalt ) für
Hierzu kommandierte Offiziere : 4. Kursus : vom 15. bis
30. April in Berlin (Stadion ) für Berliner und aus¬
wärtige Turnlehrer , sowie ausgewählte Sportsleute : 5.
Kursus : vom 3. bis 17. Mai in Leipzig:  6 . Kursus : vom
25. bis 31. Mai in Breslau  für Sportleiter : außerdem
UebungSkursus ausgewählter Sportsleute : 7. Kursus : vom
1. bis 7. Juni in Berlin (Stadion ) für ausgewählte
Berliner Sportsleute (Uebnngs -Knrsus ) : 8. Kursus : vom
8. bis 14. Juni in Nürnberg  für Sportleiter : außerdem
UebUngskursus für ansgewählte Sportsleute : 9. Kursus:
vom 15. bis 21. Juni in Köln  für Sportlefter ; Uebungs-
kursus der tüchtigsten Sportsleute : 10. Kursus : vom 22.
bis 28. Juni in Hamburg  für Sportleiter : Uebnngs-
kursüs der besten Sportsleute : 11. Kursus : vom 12. Juli
bis 15. August in B e r l i n (Stadion ) als Uebungskursns
der besten deutschen Sportsleute , je nach der Zeit ihrer
Ferien in zwei Abteilungen zusammengezogen : 12. Kursus:
vom 17. bis 31. Juli in Berlin (Stadion ) als 2. Offiziers-
kursus.

Stt « e it siet  n wird in der Leitung von den übrigen
deutschen Sportlehrern Waitzer (München ), Dörr
(Frankfurt ), Busch (Elberfeld ) und Scharfe (Leip¬
zig) unterstützt. Besondere Kosten entstehen aus der Be¬
teiligung an de» Kursen nicht. Für Unterkunft »nd Ver¬
pflegung haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. In Berlin
hat der Reichsausschuß eine gifte Pension besorgt. Prak¬
tische Ausübung während des Unterrichtes wird von den
Teilnehmern verlangt und über die Beteiligung ein Aus¬
weis erteilt , Anmeldungen sind an das General -Sekre-
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tariat für fite 6. Olympiade , Berlin NW , 7, Dorotheen-
stratze 63, zu richten : fiaselbst steht auch weitere Auskunft
zur Verfügung . _

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Am kommenden
Sonntag , 8. März , führt fier Rhein - unfi Tannusklub seine
dritte Haupt Wanderung  aus . Sie wird wie folgt
ausgeführt : Abfahrt von Wiesbaden um 7,03 Uhr früh , an
Hahn 7,53. Dort Beginn der Wanderung auf der Eisen-
stratze zum Diehling (429 M .), dann den Pfahlgraben kreu¬
zend zum Waldrand des Höllberges (369 M .) mit herrlicher
Aussicht . Alsbald wird die Eisenstratze verlaßen , um der
Fahrstraße nach Michelbach zu folgen . Nach etwa dreistün¬
digem Marsche grüßt den Wanderer das erste Wirtshaus-
schilö, und es wird kurz nach 11 Uhr die erste, wohlverdiente
Rast in den Wirtschaften ,Lum deutschen Haus " und „Zum
Aartal " gehalten . Abmarsch 12K Uhr auf schönem Wald¬
weg zur Michelbacher Hütte . Der Scheidertalstraße fol¬
gend , wird durch das enge , wildromantische Tal des Au-
baches gewandert . Gegen 2 Uhr wird Hennetal passiert und
um 2% Uhr Strinz -Margarethäe erreicht . Rast bei Hert-
ling „Zur Pfalz ". Abmarsch 3% Uhr zur Gottschedhöhe.
Gegen 8 Uhr wird Wingsbach passiert und gegen 6 Uhr ge¬
langen die Wanderer am Ausgangspunkt Hahn wieder an.
Gelegenheit zur Rückfahrt 7,09 oder 8,68 Uhr . Marschzcit
6 'A  Stunden . Führer : Georg Sommer und Hermann
Wendler . — Gäste sind bei allen Wanderungen des Klubs
willkommen , nur haben sie sich beim Beginn der Wanderung
den Führern vorzustellen . Liederbücher mitbringen und
Klubabzeichen anlegen!

O Dillenbnrg , 2. März . Der Vorstand des W e st e r -
waldklubs  war heute im hiesigen städtischen Kurhaus
zu einer Sitzung zusammengetreten , an der als Gäste Land¬
rat v. Zitzewitz aus Dtllenburg , Bürgermeister Gierlich aus
Dillenburg und Bürgermeister Brenig aus Honnef , der
Stadt der diesjährigen Jahresversammlung am 12. Juli,
teilnahmen . Die Verhandlungen der etwa fünfzehn Herren
leitete der Vorsitzende des Westerwaldklubs , Landrat Gc-
heimrat Büchting  aus Limburg . Anschließend an das
Protokoll der letzten Vorstandssitzuug in Niederlahnstein
berichtete Dr . Dönges  aus Dillenburg über Verhand¬
lungen wegen Sonntagsfahrkarten : es wurde beschlossen,
die Landtagsaögeordneten des Verbandsgebietes um Unter¬
stützung dieser Angelegenheit zu ersuchen. Anträge auf
Schaffung von Plakaten und Aenöerung des Kopfes der
Vereinszeitschrift wurden abgelehnt . Den Anschluß an den
Nasiauischen Verkehrsverein behält sich der Vorstand vor:
er normiert seine Vorstandsmitglieder Landrat Büchting
aus Limburg , Dekan Heyn aus Marienberg , Landrat Frei¬
herrn Marschall v. Bieberstein aus Montabaur ' Dr . Dönges
aus Dillenburg und Pfarrer Wahl aus Breitenau zum
Vorschlag an die Verbandsleitung für die Wahl zum er¬
weiterten Vorstand . Ueber den Druckentwurf der Normal¬
satzungen für die Ortsgruppe berichtete Landrichter Eichhoff
aus Neuwied . Die Kosten für die neuen Mitgliedskarten
der Ortsgruppen und für die Zusendung der Vereinszeit¬
schrift trägt die Klubkasse. Ueber die Gründung neuer Orts¬
gruppen berichteten Dr . Dönges und Pfarrer Wahl : es
werden im laufenden Jahre neue Ortsgruppen in Herborn,
Haiger und Koblenz eingerichtet . Es wurden ein Werbe-
und ein Prefleausschuß gebildet . In der Angelegenheit der
Errichtung eines Denksteins  für den Gründer des
Westerwaldklubs , Forstmeister Lade,  in Selters berichtete
Landrichter Eichhoff. Man einigte sich auf die Schaffung
eines Basaltblocks mit Bronzetafel . Den durch ein AuS-
fchreiven der Ortsgruppe Bonn geschaffenen Westerwald-
Wanderruf „Hui ! Wällerl — Allemol !", erkunden durch
den Bauerndichter A. Weiß in Mademühlen , sanktionierte
der Vorstand und setzt ihn an geeigneter Stelle in seine
Vereinszeitschrift . Der Westerwaldklub zählte im vergan¬
genen Jahre in 67 Untervereinen 4606 Mitglieder , in 14
Ortsgruppen 1699 Mitglieder , 25 angeschlosscne Städte . 17
rheintsche Bürgermeistereien , 19 Kreisausschüsse und 899
Einzelmttgliedcr.

Schachvcrein Mainz . Unter sehr lebhafter Beteiligung
seitens seiner Mitglieder tmfi vieler Gäste hatte der Verein
am Dienstag abend die Lösung einer dreizügigen Schach-
ausgabe veranstaltet , die von Hern Julius Meier aus
Wiesbaden  eigens für diesen Abend komponiert rvor-
den war . Als Preisträger gingen hervor Herr Dr . med.
Brendel - Mainz,  der die Aufgabe in 9 Minuten löste,
sowie die Herren Kaufmann Albert Wolff -Kastel in 12 Mi¬
nuten und Kaufmann Raum -Mainz in 46 Minuten.

Znm 7. Berliner Sechstage -Rennen . Das am Mitt¬
woch nacht um 12 Uhr in der großen Halle des Sportpalastes
tn der Potsdamer Straße beginnende 7. Berliner Sechs¬
tagerennen zeichnet sich seinen Vorgängern gegenüber da¬
durch aus , daß man seinen Ausgang als einen selten okfe-
nen bezeichnen kann . In dem aus 16 Mannschaften be-
stehenden Felde haben nicht weniger als 5 Paare , nämlich
Rütt -Mtguel , Lorenz -Saldow , Moran -Root , Fogler -Mac

Namara und Poulain -Brocco fast gleich große Chancen.
Erst in zweiter Linie ist auf die Paare Packcbusch-Stabe,
Pawke -Rudel , Aberger -Tcchmer und die Belgier Leon
Buysse -Decaets hinzuweisen , während die übrigen Paare
Weisc -Ruschke, Großmann -Marx , Tadewalb -Ehlert , Arend-
Hofmann und das französisch-italienische Paar Edm . Jac-
guelin -Carapezzi wohl bald der ttebcrrundung anheimfal-
len sollten . Wem schließlich in dem langen Rennen der
Lorbeer zufallen wird , dürfte davon avhäuqen , ob die zu¬
erst genannten Paare bis zum Schluß tatsächlich zusammen
bleiben . Sind nämlich noch mehr als 8 Paare vor Be¬
ginn der letzten Stunde in der Spitzengruppe , so wird das
Klassement nicht wie sonst zum Schluß durch ein 19-Run-
den-Match entschieden, sondern nach einer neuen Pnnktwer-
tung berechnet . Bei dieser sind die beiden schnellen Berliner
Lorenz -Saldow , sowie die Amerikaner Fogler -Mac Namara
vielleicht noch etwas besscr̂ als Rütt wegen seines etwas
langsameren Partners Stellbrink . Kommt es dagegen zu
einem Endspurt zwischen 8 Mannschaften, so kann nur der-
tenige das Sechstage -Rennen gewinnen , der Rütt zu
Wagen vermag.

Vermischtes.
Rauvanfall aus die Trichter Liman Paschas.

Am Dienstag wurden in Konstantiuopcl  drei
Golbate « standrechtlich erschossen, die am Samstag die
Heide« Töchter des Marschalls Lima« v. Sanders bei einem
Spaziergang am Bosporus in ränbcrischer Weise überfallen
hatten.

Steuererlaß für Gertzart Hauvtmanu.
Die Gemeindevertretung von Agnetendorf beschloß nach

dem „Nieöerschles. Anz." in ihrer letzten Sitzung , dem Dich¬
ter Gerhart Hauptmann auch im neuen Etatsjahre die
Hälfte der Gemeinbeeinkommensteuer zu erlassen, da er
zeitweise im Auslande Wohnung nimmt. Das genannte
Blatt bemerkt hierzu:

Von dem Gesichtspunkte ans gesehen, daß die Gemeinde
Agnetendorf Gerhart Hauptmann weiter festhalten will,
«rag der Beschluß erklärlich erscheinen, eine Huldigung be¬

deutet das Geschenk für den Dichter bestimmt nicht, und es
ist auch kaum anzunehmen , daß diejenigen Einwohner von
Agnetendorf , denen das Steuerzahlen schwer fällt , damit
voll und ganz einverstanden sein werden . Man darf ge¬
spannt sein , ob Gerhart Hauptmann das Geschenk annch-
men wird.

Ernst Hueikel bleibt bilrgerliib.
Anläßlich der Ordensdekorierung , die Ernst Haeckel zu

seinem 89. Geburtstage zuteil geworden ist, entstand in
einem Teil der deutschen Presse ein Rätselraten , ob der be¬
rühmte und gefeierte Mann das mit der Ordensdekoration
verbundene Vorrecht des Adels beanspruchen werde . Diesem
Disput macht jetzt Ernst Haeckel ein Ende durch nachstehen¬
den Brief , der als Antwort auf eine diesbezügliche Anfrage
aufzusaffen ist. Haeckel schreibt (Sem „B . T ." zufolge ) : Jena,
26. Februar 1914. Mit der Dekoration des Großkreuzes des
herzoglich s.-crnestischen Hausordens , welche mir die Hcr-
zöge von Sachsen -Meiningen , Altenburg und Gotha bei Ge¬
legenheit meines 89. Geburtstages verliehen haben , ist
allerdings das Vorrecht des erblichen Adels verbunden , „so¬
fern der Dekorierte einen entsprechenden Antrag stellt". —
Ich werde natürlich diesen Antrag nicht stellen , eingedenk
meines Großvaters Sethe , der bei Verleihung des Schwar¬
zen Adlerordens durch Friedrich Wilhelm IV . (vor siebzig
Jahren ) ebenfalls auf den erblichen Adel verzichtete . Hoch¬
achtungsvoll Ernst Haeckel.

Der heilige Mreallkratius unv die Feuerspritze.
In einem belgischen Grenzort brannte es , und die

Feuerwehr der nahen französischen Stabt Tourcoing wurde
zur Hilfe gerufen , was übrigens ganz natürlich erschien, da
die französischen und belgischen Feuerwehren an der
Grenze oft genug zusammenarbeiten . Als die Franzosen
jedoch mit ihrer trefflichen modernen Automobilspritze an
der belgischen Grenze ankamen , verlangten die belgischen
Zollbeamten Hinterlegung des Zolles für — das Benzin!
Da die französischen Feuerwehrleute auf diesen Amtseifer
nicht vorbereitet waren , so hatten sie auch nicht das nötige
Kleingeld bei sich, um die braven Zöllner zu befriedigen.
Unerbittlich wurde daher der Automobildampfspritze der
Eintritt in das heilige belgische Reich verweigert . Im
belgischen Dorfe brannten darauf einige Häuser ab, aber
es war doch wenigstens jede Schmälerung der Einfuhrzölle
vermieden worden.

UnglüSsfall ln einem Stelnbruch.
, Aus Brüssel  wird gemeldet : Ein schwerer Betriebs¬

unfall hat sich in dem Steinbruch bei Sprimont zugetragen.
Bei Sprengarbeiten ging eine Pulvermine zu früh los.
Die sich loslösenden Felsenmaffen begruben den Direktor
des Steinbruches und einen Arbeiter , die beide getötet wur¬
den. 4 andere Arbeiter wurden schwer verletzt.

80 000 Franken erschwindelt.
Aus Marseille  wird gedrahtet : Einem unbekann¬

ten Jndividuirm ist es gestern gelungen , mittels gefälschten
Checks von der Eisenbahngesellschaft P . L. M . den Betrag
von 69 999 Franken zu erhalten . Die Fälschung wurde zu
spät entdeckt. Eine Untersuchung ist eingeleitet worden.
Die Gesellschaft bewahrt über die Angelegenheit völliges
Stillschweigen.

Kurze Nachrichten.
Zwei weitere Opfer der Explosionskatastrophe in Wer¬

den. Das Explosionsunglück , das in Werden a. d. Ruhr
einen großen Teil der Kapokfabrik der Firma Thomaß
u. Botzkamp zerstörte, hat zwei weitere Opfer gefordert.
Bon den tn das Krankenhaus eingelieferten schwerverletz¬
ten Personen sind noch zwei Arbeiterinnen ihren furcht¬
baren Brandwunden erlegen. Ueber die Ursache der Ex¬
plosion konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

Liebestragödie an Bord eines Ozeandampfers . Aus
St . Nazaire- wird gemeldet, daß an Bord deS französischen
Dampfers „Navarra ", kurz bevor er aus Beracruz in den
westfranzösischen Hafen St . Nazairc einlief, die vierzig¬
jährige Französin Frau Marie Caufleu sich vor der Kabine
ihres Geliebten Neyes tötete. Reyes ist der Sohn des be¬
kannten mexikanischenGenerals.

Zer Kaiser in Wilhelmshaven.
Aus Wilhelmshaven  meldet der Draht : Um 10

Uhr vormittags ist der Kaiser hier auf der kaiserlichen
Werft eingetroffen . Prinz Heinrich von Preußen , die Ad¬
mirale v. Tirpitz , v. Heeringen und v. Jngenohl waren
zur Meldung anwesend . Der Kaiser begab sich an Bord des
Kriegsschiffes „Deutschland ".

zum Mieden des Kardinals Kapp.
Aus T r o p p a n meldet der Draht : Beim Eintritt der

Katastrophe waren alle im Sterbezimmer Versammelten
aufs tiefste ergriffen . Eine Nonne vom Franztskanerkloster
drückte dem Kardinal die Augen zn . Die Gesichtszüge des
Entschlafenen wiesen nichts von einem Todeskampfe auf.
Im Laufe des heutigen Tages erfolgt die Einbalsamierung
der Leiche. Für morgen ist deren feierliche Einsegnung
in der Klosterkirche vorgesehen . Heute vormittag trat der
österreichisch-schlesische Landtag zu einer Trauersitzung zu¬
sammen , wobei der Präsident Gras Larisch dem Kardinal
einen warmen Nachruf widmete . Die Ueberführung der
Leiche nach Breslau erfolgt am Freitag mittels Sonderzug.
Die VeisetzungSfeierlichkeiten im Dome zu Breslau sind
für Dienstag , den 19. März , vorgesehen.

Ein ungetreuer Bürgermeister.
Aus Würzburg  meldet der Draht : Der Bürger¬

meister Reinwald ans Bad Brückenau ist unter Hinter¬
lassung einer großen Schuldenmasse plötzlich verschwunden.
An den Schulden ist die Gemeinde mit 129 900 M . beteiligt.

MiMrlsche Ausschreitungen.
Aus Straßvurg  wird gemeldet : Hier kam es zwi¬

schen Straßburger Infanteristen und den auf badischer
Seite garnisonierenden Pionieren in Kehl zu einer bluti¬
gen Schlägerei . Etwa 19 Pioniere verfolgten 49 Infan¬
teristen des Straßburger 132. Infanterieregiments , die
einen Spaziergang von Straßburg nach Kehl gemacht
hatten . Die Pioniere stellten sich den Infanteristen an der
Rheinbrücke entgegen , wo es zu einem blutigen Zusam¬
menstoß kam. Einer der 132er wurde schwer verletzt , mehrere
andere trugen leichtere Verletzungen davon.

Spser der Schneestürme lu Amerika.
Der Draht meldet aus New - Bork:  Die Zahl der

Opfer des Schneesturmes ist jetzt in Groß-New-Dork aus 86
gestiegen. SS Man «, die sicha» k LAme « mrd Schleppers he.

fanden , werden als vermißt gemeldet . Der Materialschaden
wird auf mehr als 16 Millionen geschätzt. Der Post - und
Telegraphendienst beginnt wieder normal zu funktionieret^
Die Verkehrsverhältnisse spotten jeder Beschreibung , zu¬
mal das Feueralarm -System noch in Unordnung ist.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

--- Preußische Boden-Credit-Aktiem-Vauk. Berlin,
8. Mürz . In der heutigen General -Versammlung wurde
die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -Rechnung
einstimmig genehmigt , dem Vorstande und dem Aufsichts¬
rate Entlastung erteilt und die Dividende auf 8 Prozent
gleich 48 Mark pro Aktie , zahlbar vom 6. März er . ab, fest¬
gesetzt. Die Herren Wirk !. Geh . Rat W. von Becker, Ex¬
zellenz , Berlin , Justizrat E . Ahlemann , Berlin , Geh . Kom¬
merzienrat C. Heuschkel, Dresden , Kommerzienrat P . Kläp-
roth , Hannover , Regierungsrot L. von Koeller , Berlin und
Rittergutsbesitzer Joh . Vogler , Dresden -Blascwitz , deren
Wahlzeit abgelausen war , wurden als Mitglieder des Auf¬
sichtsrates Wiedergewählt . Außerdem wurden zwei Ersatz¬
wahlen und zwar wurden an Stelle des Herrn Geh . Kom¬
merzienrat Klöuue , der gebeten hatte , von seiner Wiederwahl
Abstand zu nehmen , der Direktor der Deutschen Bank , Herr
Carl Michalowsky und an Stelle des verstorbenen Staats¬
ministers a. D . Exzellenz von Bonin Herr Dr . Ratien in
Firma Delbrück , Schickler u . Co. und Gebr . Schickler in
Berlin als Mitglieder des AufsichtSrats neugewählt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 4. März . Schlachtvieh markt.

Aufgetrieben waren 1486 Schweine . Preise für den Zent¬
ner Fettschweine über 8 Zentner Lebendgewicht 69—52H M .,
Schlachtgewicht 64—66 M „ vollflcischige Schweine über 2%
Zentner Lebendgewicht 49—51 M „ Schlachtgewicht 62—64
Mark , vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht
48%- -52  M ., Schlachtgewicht 63— 65 M ., vollfleischige
Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 49—52 M ..
Schlachtgewicht 63—64 M . Marktverkauf : Ziemlich rege : es
bleibt Ucberstand.

Frankfurter Börse
vom 4. März.

Der Abschluß der Disconto - Gescllschaft
weist sehr günstige Ziffern auf für ein Jahr des Nieder¬
ganges : haben doch die Provisionen mit 9 840 496 M . Nutzen
ihre höchste Ziffer erreicht . Der Geldteuerung entsprechend
sind die Zinsen von 14 895 778 M . in 1912 auf 16 938 311 M.
in 1913 gestiegen . Bei 24 517 797 M . Reingewinn (i. B.
24 341821 M .) wird die Dividende wieder mit 19 Proz.
beantragt . — Für die Börse brachte der Abschluß allerdings
keine Anregung : auf eine Kapitalserhöhuug , die in Höhe
von 25 009 090 beantragt wird behufs Uebernahme von zehn
Millionen neue Norddeutsche Bank -Anteile , war man vor¬
bereitet . Nach wie vor mahnt die flaue Haltung des Pariser
Platzes zur Reserve . Auch das Anziehen des Privatdis¬
konts wird hemmend empfunden . So blieb heute die
Tendenz lustlos  bei geringem Geschäft und wenig ver¬
änderten Kursen . Bergwerke behaupteten sich auf dem
ermäßigten Stande.

Heimische Fonds mußten 9.29 und 9.39 nachgeven.
Im Verlauf machte sich der Einfluß schwächerer

Berliner Kurse geltend . Besonders erlitten Bergwerke
Einbußen.

W'nMjMlirsberW.
Berlin, 3 . Marz. ..Hansa-, DamvsschiffS-Aktien 29610. ..Eintracht- Bergwerks*

Aktien 512." 5proz. Burbach-Ob!. 100.—. övroz. Sofia - Gold - Anleihe 93L0
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 9160 . Schantung - Eisenbahn - Aktie»
140.75. Ballte Tellering - Aktien 120.—. Oberschlesiche KokSwerke 241.90. Gchimi-
schower Eemenl 172.75. Bochum- GelsenkirchenStr .-B. 160— Nordhausen-Wernige-
rode 61.80.

Wetterbericht.
'S
Zk«SI*
3S 38_

*sJ

«!
«i
d

Kljj

5«

Sjä

Neugasse 22 1 L
Gelegenheits - Kaufhaus für Herren - 1
und Knabenkleidung sowie Sdiuh - 1
waren - Bekannt billige Preise . I

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: -s-5 niedrigste Temperatur

Barometer : gestern 762.9 mm. heute 757.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8 . März:

Veränderlich , aber meist wolkig und trübe , zeitweise windig,
einzelne Niederschläge , Temperatur wenig verändert.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
.2 Trier . . - ,
.2 Witzenhausen >
. . . . . 1 Schwarzenborn
.1 Kassel .

1
2
4
1

Wasterstand des Rheins
Konstanz 3,10 gestern 3-09
Hüningen 1.31 gestern 1.34
Kehl 2.19 gestern 2.13
Straßburg 2-17 gestern 2.22
Mannheim 3-19 gestern 3.29
Mainz 1.12 gestern 1.46

und der Lahn vom 4. Marz.
Ringen 1.97 gestern 2.12
Rheingau 2.52 gestern 2.67
Caub 2.29 gestern 2.38
Koblenz 2.69 gestern 3.02
Köln 2.82 gestern 3.24
Weilburg 2.00 gestern 2.03

8 . März Sonnenaufgang 6.42
Sonnenuntergang 5.43

Mondaufgang 9.15
Monduntergang 2.38

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlaasansialt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenbcraer:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  riir den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Magenkranke sind vor allem auf eine leicht verdauliche Nah¬
rung angewiesen. Sie erhalten in den „K u f e k e"-Suvven . dre
mit Milch, mit Fleischbrühe, Wein oder anderen in den ,.K u f e ke »
Kochrczevten genannten Zutaten bereitet werden, eine schmackhafte,
kräftigende, avvetitanregende und verdauungsfördernde Kost. Das
..K u f e k e"-Kochbüchlsm verlange man gratis in Avotbcken und
Drosengeschäften. ' 81. 326
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Donnerstag , den 5 . M6r * 1914 , abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

Lichthilder -Vorfrag
des preussischen Oberleutnants und türkischen Hauptmanns

Walter Krey,
veranstaltet vom Mittelrhein . Verein für Luftschiffahrt.

Thema : Der Türkisch -Bulgarische Krieg und die Erfolge
Deutscher Flieger. Meine Gesamteindrücke über die Türkei.

Vortragsfolge:  I . Teil . 1. Flieger und Flugleistungen
im ersten Teile des Krieges . 2. Flieger und Flugleistungen
im zweiten Teile des Krieges . II. Teil . Die Mobilmachung
in Rumänien unter besonderer Berücksichtigung des Flug¬
wesens und der in Bulgarien ausgeführten Flüge.

1.—8. Reihe : Mk. 3.—, 9.—14 Reihe : Mk. 2.—, Galerie:
Mk. 1.—. (Sämtliche Plätze numeriert ).

Die Eingangstüren des Saales und der Galerie werden
nur in den Zwischenpausen geöffnet . Die Damen werden
gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen , 491

Städtische Kurverwaltung.

weinorossnaiaung Mosei- w -weine
u u  von kleinen Tischweinen bis zu den edelsten

Crescenzen der ersten Weingutsbesitzer.
Prospekte portofrei zu Diensten . «K> Export nach allen Ländern.

Nur direkter Verkehr , keine Reisende und keine Agenten.
Fernsprech- Anschluss1« . Befchsbauk-Giro.Conto. Telegramm-Adresse: „TreTtoia“, Trier.

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschen¬
freunde Ernst Wilhelm Arnold I begründete

Gothaer
£ebensver$idtenin§stak

auf Gegenseitigkeit
Einladung zur Generalversammlung

dks
Nassauischen Vereins für Naturkunde(&. v.)

Donnerstag, den 12. März 1914. abends 8V2 Uhr im „Kasino" ,
Friedrichstraße-

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , erstattet von Geh. Regierungsrat Professor

Dr . H. Fresenius.
2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
8. Anträge und Wünsche (vor der Generalversammlung beim

Drucksachen
für Vereineßreitag, den 20. März IM. vormittags 10 ’A Uhr.

findet in den Geschäftsräumen der Gesellschaft zu Berlin -Schöne»
berg, Herbertstraße 4 II , die ordentliche Generalversammlung pro
1813 statt.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nur diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche bis abends 6 Uhr des zweiten der
Generalversammlung vorhergehenden Werktages entweder ihre
Aktien bei unserer Gesellschaftskasse hinterlegt oder die geschehene
Hinterlegung bei der Königlichen Regierungshauptkasse zu Wies¬
baden, der Nassauischen Landesbank zu Wiesbaden , der Kreis¬
kommunalkaffe des Kreises Oberwesterwald zu Marienberg , der
Kreiskommunalkasse des Kreises Unterwesterwald zu Montabaur,
der Rheinischen Kreditbank in Mannheim oder bei einem Notar
durch Bescheinigung nachgewiesen haben- . . .

ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug
ihr Versicherungsbestand

als : Einladungs-Harfen
Programme und bieder
Festzeitungen . Statuten
asm. fertigt sdmell die

Wiesbadener Verlags-Rnstalt
nikolassirassB II 6 . m. b. 6 . Fernsprecher 199

1170 Millionen Mark
Insgesamt wurden von ihr bis dahin

Versi cherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark
Versicherungssummen ausgezahlt . . 662 „ »
als Dividenden zurückerstattet

Die stets hohen UeberschOsse kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute.

Geschäftsbericht und Bilanz liegen von heute ab in den Ge¬
schäftsräumen unserer Gesellschaft zur Einsicht der Aktionäre aus.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn-

nnd Verlustrechnung für das Geschäftssahr 1913.
8. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
8. Erteilung und Entlastung an den Vorstand und Anfsichtsrat.
4.  Neuwahlen zum Aufsichtsrat.
5. Genehmigung eines neuen Betriebsvertrages mit der Aktien¬

gesellschaft für Bahnen und Tieibauten . 49Z
Berlin -Schöneberg . den 26. Februar 1814.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen
grossen und m’tilercn rlätzcn sowie die Bank in Gotha.

Direkt importierte Havantra,
Bremer , Hamburger u . Holländer Cigarre»

Cigaretten nnd Rauchtabake
emvsehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
J054 W . B ‘ckof . 20. Bekanntmachung.

Bei der am 10. Dezember 1913 erfolgten 23. Verlosung
behufs Rückzahlung auf die anfangs 4%, jetzt 3!4 %tfle Stabt»
anleihe Buchstabe A vom 1. Juli 1891 von 2 840 000 jl  sind fol¬
gende Nummern gezogen worden:

Buchstabe A. I. ä 200 Nr .: 13 33 53 77 105 187 218
241 258 347 449 553 688.

Buchstabe A. II. ä 500 Jl  Nr . : 32 68 78 122 191 239 291
370 454 524 556 586 665 728 749 812 844 892 937 945 980.

Buchstabe A. III. ä 1000 Jl  Nr . : 106 132 170 224 314 362
382 400 412 429 455 470 496 510 592 630 652 676 712 724 819 877
929 948 962 999 1914 1030 1126 1155 1168 1195.

Buchstabe A. IV. L 2000 ,M  Nr .: 48 77 126 138 165 172
212 245.

Diele Anleihescheine werden hiermit zur Rückzahlung auf
den 1. Juli 1914 gekündigt und es findet von da ab eine weitere
Verzinsung derselben nicht mebr statt.

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Jnbabcr bei der kie¬
sigen Stadtbauvtkasse. bei der Köuigl. Seehandlung (Preußischen
Staatsbank ! zu Berlin , oder bei der Dresdner Bank zu Berlin
und zu Frankfurt a. M. in der nach dem Fälligkeitstermine fol¬
genden Zeit.

Durch Rückkauf von Anleihescheinen sind weitere 22 000 .*
getilgt worden.

Aus srübcren Verlosungen stnö noch nicht zur Einlösung
gekommen: ^

Zum 1. Juli 1913: A.II. 776 = 500 M.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1913.

3962 Der Magistrat.

Der Slufsichtsrat
Philipp Balke , Vorsitzender.

Ostüiafesi ^ Frarglcfp ^ t a. m

Besonderheiten : Progressiv fallende
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife
GeprOndet
«sä - — - -

Im hiesigen Handelsregister Abt. 6 wurde beute bei Nr . S
Firma Peter Fries G. m. b. H. zu Höhr eingetragen:

Der Kaufmann Peter Blumenröther in Höhr ist zum
1. Januar 1914 aus der Gesellschaft ausgcschieöen und bat zu
gleichem Zeitpunkt sein Amt als Geschäftsführer niedcrgelegt.

Grenzbauscn, den 21. Februar 1914.
489 Königliches Amtsgericht Höhr-Grenzbausen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssenund alle
Strassen mit Kanal , Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
«erbindungen. Alle Ufer und Plätze hothwasserfrei. Hafen
auch als Sicherheits- und Ueberwinterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffung. M134

Verkaufspreise von 85 SS. pro qm aufwärts mit

' **• ^ Billigste
. rrämientarife für Lebens-

wie für Rentenversicherungen.
Vertreter in allen grästeren Plätzen.

Bekanntmachung
betreffend die Nachcichungder Matze und Gewichte.

Gemäß § 11 der Matz- und Gcwichtsorömmg vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkcbre dienenden Metz-
neräte, wie Längen- und Flüssigkcitsmatzc, Metzwerkzeuge. Bier¬
fässer. Hohlmatze. Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jabre zur Nachcichung voraelegt werben. Bei
der Nachetchung werben die Metzgeräte auf ibre Verkebrssäbiakeit
geprüft und bann neben dem Eichstemvel mit dem Jabreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzulässta befundene Metzgeräte
werben mit kassiertem Stemvcl dem Eigentümer zuriickgegeben,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Wies¬
baden-Stadt wird die Nacheichnna im Jabre 1914 nach folgendem
Plane durchgefübrt:

vom 8. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Grotzbandlungen, Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern ste irgendwelche Erzeugnisse nach Matz
ober Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werben bierdurck aufgeforbert . ihre eickivfUchtiaen
Metzaeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. SäilotzvlatzS.
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegcn. Die Nachcichung nicht
transportabler Metzgeräte fz. B . Vielnvagenl kann auf gemein¬
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen sind entsprechende Anträge beim Eichamt zu stellen
und es werden dann außer den Eichgebühren für ieden bean-
svruchtcn Beamten , für iebcn angcfangenen Tag nnd von iebem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erboben. Auch stnö dann
die aus der Hin- nnd Rückbcfördcruna der Normale nnd Prü-
nuigsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden volizeiliche Revisionen
vorgenommen werden. Geiverbctreibende. die von den Nach-
cichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Matz- und Gemichtsorönung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft , wer den Vorschriften der Matz- und Ge-
wichtsvolizei zuwibcrbandelt . Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Netzgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus»
gesprochen werden.

Wiesbaden , den 5. Februar 1914. 404
Der Polizei-Nräffbent: ». Sibrnck.

Generalagentur I >armstadt , Zimmerstrasse 3.

wn  ia . Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose in
Karrenv. 58 Pfg . an u. in u. ftz Waggonsv. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

L.Rettenmayer,Hofspediteur,ffiÄoÄ.5;
193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ). 42c

wir suchen
verkWA Wer Zum valeiüm Garten

Spanisches Jmvorthaus.
JedeWoche2—3Waggon frische

Valentia -Drangen
zu den billigsten Preisen . 349

Pons u . Casitauer
Marktstr . 21, Ecke Grabenstr.

Telephon 4839.

LIOUEUR.
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vorgemerkteKäufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentlimern
erwünscht. „Vermiet - und Ver-
kaufs-Centrale " Frankfurt a. M.
Hanfabaus . J .37

Tücht. Darlebensvermittler f,
erstkl. Firma sofort gef. Post'
schlietzfack Nr . 28 Schöneberg
Berlin . M.i?:

gut mbl. Zim. m 1 od. 2 Betten,
mit od. ohne Pension. 867

Wortmarke : „Bönödictine , Etiquetten , Siegel , Ge¬
samteindruck der Flasche sind geschützt “. n

2 pcrf. Zimmermädchen suchen
zu Beg. d. Saison Stellung . Guteäeugn.vorb. Off.H.Schreoer.erlin . Schönbaus. Allee 91. mit

Wer vermittelt kostenlos ver
;ög. Protest. Dame Heirat ? Off
W. 81Sa. b. « rv. b. Bl . *199(

iimwiMiiftimtmtiui

ß » Wmtliiü*yimmtn »
1 « i»
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom4. März 1914.
Umrechnung : Pf . St . = M . 20 .40 . | | Fr ., Lire , Peseta , Lei — M . 0 .80 . » Oest . fl . (Gold ) = M . 2. (| 1 öst . fl . (Whrg .) M . 1 .70 . || 1 öst .-ung . Krone — M . 8 .25 . » 1 skand . Krone M . 1.125

1 fl . holl . = M . 1.70 . a 1 alt . Grbl . d . — M. 3 .20 . | | 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . = M . 2 .16 . | | 1 argt . Goldpesa = M . 4 . | | 1 argt . Papierpesa = M. 1 .75 . || 1 Doll . = M . 4 .20.

* Staate - Fapiore.
*) Deutsche . V. K.

3VjDlütscheEeichsanl .(abgest .’
8_ do. do.
3i/iPreuss .cons.Staatsanl .(&bg
K. . . .do. . . .do. do.
4. . . . do.. . . Schatzanwelsungei
4. . . . do. do.
4_ do.. . . Consols unk. ISIS
3i'2Bad.Staatsanl . l908u.l904 . .
4. .Bayerische Ablösungsrente
3i/s. . . .do. Elsenb .-Obllgat.
81/2. . . .do.. . Landeskulturrem
5. do.. .EIsenbahn -Anleih
Si/sHamburger Staatsrente . .
3i/». . . .do.. do. . . v. 189
3 . do St.-Oblig.vont8 'J4, .Grossh.Hessische Rente . . ,
4 . do. .. .do .Staatsanl .v.189
8ifc. . .do. . .do.Anlelhe(abgest.
8. do. . .do. . .do. . .von 188.
8. .Sächsische Rente.
SVjWtirttemb.ObHgat.von 1S91
3 do. do. . . vonl89S

86 70
77 -80
86 .75
77 -65
99 -90
99 50
98 50
86 -30
97-
85 -10
85 -70
75 .70
37 70
68 -90
79 SO
97 -30M
74 -90P
77 -40

L. K

m
86 .65
77 60

100 --
99 .40
98 35
66 30
97-| H

■70

77 . -

Frivat -Diskont Frankfurt 39/io5a

b) Ausländische.
I. Europäische.

l «/ioGr!ech. Elsenb. v. 1S90 stfr
l ’U. . .do. . . Monop.-Anl.v. 1887
1*/, . . .do. do.
1. . Italien . Rente l. G.
31/2. . . . . . do. . . .
3% . do. lOOOr, 4000t
29» . do.
4 . . OestcrretchisclieGoId -Rcnte
4 . do. .Sch.Verschr .(c.Ells.
ft1/, . . . do. . (conv. Franz Josef)
5. do. . Gisela.
3 . do. . Lokalbahn.
3. . . . . do. do.
4.2. . . do. .Silber -Rente 1. 1. 7.
4.2. . . do . . Papi cr -Rente.
3. .Portng . Staats -Anleihe unll
.Spec ., unif., fco. Zs.. . . . .
4t/». . .dow .1891 Tabak -Anleiht
4 . .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . .do. . . . .do. . . .do. . v. 1890.
4 . .Russische Cons.-Anl. v. 185(
4 . do. . .Gold-Anleihe v.188
4. do.C.-E.-B. Iu . IIv . 188-
3i/». . .do.Staatsrente von 189
8. .Russ.8f,aatsrente v.1896 stfi
4 . . . .do. . . .do. v. 1902 . . .
41/2. .do. .Staats -Anleihe v.ISO.
4 . . 5. rb . amort . von 1895.
4 . .Span. aus!. Rente v. 1882abg
4_ do. do.
4 . .Neue Türken.
4. . Ungarische Goldrente_
4 . do. do. 191:
3 . do. . Eisernes Thor 50»
4 . . . . . .do . .Staatsrente 1910.
4 .Ungar .Grundentl .v.l889 5000
4 . . .do. do. V. 89 1000
IK/sUngar. Staatsanleihe v. 189
*t/2ßosnien u .Herzegow. v. 1S9.
4. do. . . .do.
5. .Baigar . Tab.-Anl. V. 19021G
3i/»Luiemburger Anleihe r . 18Ö
4 Rumänische 1910.
5. .Rum.Schatzanw rttckz .MOO.
Mt/»Schweiz er Anl.
3. . 5. hweizer Eisenbabn -Ronti

IL Ausserouropälsche.
ft. . Argem. Inn Gold-Anl. n.18
■Ufcäussere Gold-Anleihe v. 13
i _do . do. von 18
3. .Buenos-Aires i. G.
41/sChlle Goid-Anlelhe.
8 . .Ohines. Staats -Anlcib. v.f8
5. . . .do. do. v. 18
ü/2 . .do . do. 11.I8.
4 . .Egypt . unifizierte Anleihe
3t/s. .do. do. Privileg.
5 . .Mexiko, Innere.
.do . do. {000
3. do. . .kons . innere.
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v , 190

V. K. L. K.

99 -70 99 20

9ö : ~ 90 : -
89 30 89 30

87 :40 87 : iÖ

55 : - 64 60
9 .60 9 60

97- 97-
85 30 85 -50
94 - 94-
87 -80 87 -90

88 ! -
79 ^ 5 79 -10

90 :60 9070
98 -95 98 -90
79 -50 79 10

65 80 85 60
83 -55 8375

84 - -
71 -90 71 -90
82 -35 62 40

72 :60
9170 9170
83-

! ! ' Z
91 -90

83-

66-

91 -80

Y. K. L. K.
— . — —

67 :äÖ
91 60

67
92

99 20 99
92 -50 92

101 -50
90 50 90
61 -40 61

- : - 42

69- 69

Bergwerks - Aktien.
Olvld. T. L

34
16

14 tochum, Bzb. u. Gst.
Joncordla , Bergbau. SWi

8 Io ?scliwe!lerBergw .-V. 221 80
30 15 171-
10 10 lelsenkirch . Bergw. 19475
9 11 larpener Bergbau . . 187 -50
9 11Vs llbernia Bergwerk .

10 10 Kaliw. Ascherslcben 160 . —
11 13 IVestcrrcgcln Kaliw. 205 -10
41/2 di/» . .do..Pr .-Akt.r . . 101-
0 3 Obersclil. Elsen - lud. 71 - -

12 12 Rsebeck-Montan_ 197 50
6 s Vor. Köii. n. Laurab. 161 . -

19 26 Oesterr . Alp. Montan.
7 Graz . Köfi. E. B. n. B.

6 7 Buderus . Eisenwerke 113 -40

UL
225 . -
346 . -
221 80
171 - -
194 -25
187 -25

160i —
204 -75
101 . -

69 -50
197 -20
160 -75

Versichernnga -Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. E. L. K.

DeutschcPhlinixFeuor üu%
Frankf . Rüekverslcher 10%
Frankfurter Allg.Vers. 25%
Frankona,Rttck -u.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2275
860
899

1250
1320

860
899

1250.
1320.

CeliUorten,
Briet

ko Frankenstflcke.
.do . 1, . . . .
Dollars ln Gold. .
Dukaten.
Englische Sovereigns . . . .
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheliogold.
Gesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber ..
Russische Imperiales . . . . .

Gel*.
16 -24

ff
78 -50

Papiergeld

Amerl kan. Banknoten .Doll.
Franzos . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Kuss . Bankn . (Berlin ). . . .
.n . S. K . . . 100

bum. Geld.
_ _ 4 1975
8170
85 10 Ü2?
V. K. L. K.

21575 21670

19. —
74 50

100 --
99-
94 50

100 .-

PrlorltKta - Obligationen
Ton Transport »Anstalten.

V. K. L. K.
a) Inländische.

4i/»DJ5b.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .l0
4. .D.Eh.-Ges., Fr . 8. 1. r . 105.
G/sD.Eb.-Ges., Fr . S. IL r . 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stenerfr .l.G. .
4. . .do. . . .do. 3'
4. . .do. .Westb.stfr . 1.8. 50

14. . .do. . . .do. . .stfr . . 10
4. . .do_ do.. .stfr . l. G.
d. Buscliterader stfr . I. 8_
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.87 i.S
1. do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. S.
t .Fünfklrclier Bares.
4.Gal . KarlLudw.
A.Graz-Köflacher stfr . I . 8.
i .Kaschan -Odbg. 1889 stfr . .
4. do. 1889.
4. do. 189t.
4Lcmb.-Czern .-Jassy steuerpfl
4. do. do . . . stetierlr
4.Mährische Grenzbahn v. 189
4. 0 esterr .Lokalb .1.G. 201
4. do. i .G. 100
5.Oesterr .Nordw . vonl8741 .G
31/2. .do. .stfr . i .S.
31/2. .do. .neue sttr . 1. 8.
5_ do. .Südb . Lomb.stfr .I.G
4. . . .do. do. stfr .I.G
2«/jo- do. do. stfr .I.G
2s/io. do. stfr . i .G
5_ do.Ung.Stb. 73/74 stfr .I.G
5. . . . do.Brün -Ross 1872stfr.i.G
4. . . .do .Staatsb .v . l883stfr .l.G
3. . . . do.I .- VIII .Ein . stfr .i.G
3. . . .do. IX . Em.
3_ do. v . 1885 stfr . I. G. . .
3_ do.Ergäiizungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . i . G. . .
1.Pilsen -Friesen steuerfrei 1.8
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .1.0
3. .Kaab-Oedbg.Eben! .stfr .i.G
4. .Reichenb .-Pard .stfr .I.G. .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .1.8. .
4. . 5. lzkammergutbahn I.G. .
5. .ITngar.-Gal .steuerfr .i .S. . .
4. .Vorarlberg steuerfrei .8 . .
2</»ltal .stl .gar .E .1! .8r.
4. .Ital .Mittelmecrstouorfr . l S
2‘/inLlvornes C.. D. u . D./2. . .f.
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I it I
4. .sici !ianisCheE .-E . von 1889.
2i/ioSüditalienlsclio (Mcrid.). .
4. . Toskanische Central.
5. .Westslcilianlsche von 1879
5. do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
S'/äGotthardbahn.
ii/alwang .-Dombr .stfr . garant
4. .Ko-l.-Woron .89 stfr .garan.
4. . lCurks- Klew-Elsenbafm . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stfi
4. ,Moskau-Jarosl .Arch .v. I897
4. .Moskan-Smolensk Elsenb . .
4. .Moskau-AVindau-Ryb.v 1897
i _ do. do . v. 1898
4_ do .Wer .v .1895 stfr .gar.
4. . Orel-Grlasl v . 1889stfr .gar
M/sPodollsche.
3. . Gr .Kuss.Elsenbahn - Ges. .
4. .Russ. Südost»Pr .v, 1897 stfr
4_ do. . . .do. v . 1901_
4. . Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
i . do. von 189/
4. .ltyblnsk E.-B.steuerlr .gar
ö/jWladikawk .ab 1910.
M/oAnatolier-Obllgatlonen I.G
4i/j . do . Serie 1
3. .Portlig .E.-B .V. 1886. . .2000:
41/2. . . .do. do . ,
.do . . . von 1889. ,
3. .Salon .-Const . Jonct,
3. do . Monastlr i .G
3. .Aligem.Deutsche Klb_
4. . Süddeutsche Eisenb .-Gcs.
3i/s. do . . . . , . . . do.
3i/2Jnra-Slmplon von 1894. .
4. .Sohwelzer Central v . 1880
4. .Kväsan -Uralsk von 1898. .
4. .A’/ladlkawkas v. 1897 stfr . .
4. .Russ .8üdost -Eisenb v. 1898

54 - -
88 -50

93 .' -
90 .40

87-
99 -60
86 50

77 -55
86 - -

78 .70
78 -7u
98 -70

52 - —

10130
89 60
76-

7170
74 -15
7o .7J
86 - -

78 90

8970
10U.20

64 30

69 90

108 ' 25

100 ' 80
76 -50
89 -50
97 -60
86 -20
88 -80
86 -60

7570
85 70
86-

75 -60
8575

87 - -
85 .95
85 .90

91 *—
91 . -
68 -80

64 -' -

62 ’90
74 -70

62 ' SO
88 - -
99-

86 70

90 .50
90 SO

86 .40
94-
88 .50

93i-
90 .60

99 -60

77 55
86 . -

7870
79 -25
98 .80
73-
52 . -
5170

10170
89 85
76 -10

71 -90
7440
7070
86 -—
72 .80
73 40

89 .55
100 .10

69 .90

108 .25

100 ' so
76 -50
89 .50
97 -60
86 .20
88 .80
86 -60
86 - -

7570

It: 7-0
86-

75 :50
86 -20
87 : -
86 -10
85 .90

91 ^ 0K
M . -

90
70

82 .60
88-
99-
86-
86 -30
86 .20

5. .Tehuantepec Elsenb . -Anl. — . —
41/a. do . do.

Verzinslich « Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien. _RI. — 179 25
3. . Belgische Cred .-Com_ Fr
5. .Donau-Regulierung . . . .öst. 170 . -
.11/,Goth .Pr .Pf . il . .RI 125 - - 125 -40
3. . Hamburger von ,1866, . .R.l.

.Holl .Komm. .fl 118 -20 118 -50
lU/gKöln-Mindea. .RI. 142 -20
■>i/»LUttich von 1853. .
3. .Madrid. 77 -50
4. .Meininger Prämien .RI 14175 142 - -
42/zNeapel fabgestempelt ) . .Le.
4. .Oesterreicher von 60. .öst . , 180 -80 180 -80
3. . Oldenburger. .RI 129 -50 129 -60
5. .Russische von 1864.
5_ do. . . von 4866a .Kr . .Rbl.
2i/2Raab-Graz-St. . . . .öst.
2i/- . . ex . .Anr.-Sch . . . . 98 -25 98 -75
. . .do. . .Anrechts -Scheine_ 33 75 33 -80

Onverzinsliche lose.
V. K. L. K.

.\ ugsourger. . . . . II. 35-
Bräunsehweigcr. . RI. ?
Freiburger. 114-
Genna. Le . 15 219 -50
Mailänder. .Le . 1
_do. . Le . 1 44 50
Meininger . . . . sfl . ,
Oesterrcicher von 64. . öfl. 10* 598 - -
Oesterreicherven 58. . öfl. 10
Ostender. . Fr . 2.
Rudolfe-Stiit. . . ofi . '
Türken. Prs . 40( 169 -50 168 -40
. . .de . . .Ult. Frs . . ,.
Ungarische Staatslose öfl . 10 436 -80 435 -50
Venetlaner. Le 8i

Wechsel.
Keichsbank -Diskont 4%

In Reichsmark . V. K.
Amsterdam . n . :uu 169 -30
Antwerpen -Brüssel . Er . IOn 80 70
Italien . Lirc . lCi 80775
London . . . . . Lstr.l . . . l 20 -432
Madrid . Pes . 100 — . —
Ncw-York . Dell . 100 — . —
Paris . . . .Fr . 100 81 .075
Schweizer Bankpl . .Fr . 100 81 .05
St. Petersburg _ S. R. 100 — . —
Triest . — -—
Wien . K>- 85 .05

L. K.
169 -30

80 .65
80775
20 -425

81 . -
80 -975

> Pfandbriefe
Bedenkredit - Obligationen.

V. K. L. K.
31/2Allg. Rent .-Anst. Stuttgart
31/2Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürnbg
4_ do. do. do. .
31/2. .do . do. do. .
t .Bavr .Hyp.-Wechselb .8 . 17-3
4. . . do. do.. . unveriosbai
31/2. . . do. do.
Sr/z- . -do. (nnverlosbar ). . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.AArürzb .8 .7,1!
4. . . .do. do. do. 8 .9, 1
31/2. .do . do. versch . Serie
4,Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . ab ;.
41/».do. .Serie V-VI.
4. . . do. .Serie VII VIII.
4. . .do. .Serie XIII -XIV n. 19!
4. . .do .Komm.-Obl . 8 .I . u . 19!
31I2D.Grundkredit .Gotha 8 .3,
31/2. .do. .Serie5/8 r . 100.
4_ do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unkiind . ISO
31/2. .do. .Serie 11 unkünd .191'
4. . . .do. . Serie 10, 10a, 11,12»
4. . . .do. .Serie 13 unkund . 19).
4_ do. .Serie 14 unkünd . 191
4.Deut. Hyp.-B. Berl .11. 1903/*
31/2. . .do . . .do. . .unkündb . 19
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. i
4. . . .do. . Serie2t unkünd . 19
4_ do. .Serie 18unkünd . 190*
31/2. .do. . Serie 12, 13 und 15.
4. . . .do. .Serie 20 unkünd . 191
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,3!,34-4
4. . . .do. Serie 50 unkünd . 192
8*>I,. .do. Serie 44 unkünd . 19!
31/2. . do. Serie 28—30 und 32
31/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 111-4/
4. .do .8 . 471-540 unkünd .b. IM
4. . do.8 .541-610 nnkiUld.b. 19!
3*/ado.Si -190 u,301-310unk.bl9.
3i;»Meining .H.ip -Bank,abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 19i
B‘/».do. Serie X.
1. .Mitleid .Bodenkred .Greiz 2
31/2. do_ unkünd . b. ist
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban
31/2. do. do. do.
4i;2Pr .Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11
4. . . .do . do. . S. 17 u. 18. .
4. . . .do. do. . S. 21.
31/2. .do. do. . S. III -IX ab{
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .vou 189
4. . .do. v. 1899 unkünd . 1903.
81/2.do. von 86-89, 94-!
31/2.do. .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktioubank conv
31/2. . . do. . do.
4. do .von 1904 unkünd .191
4. do .von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/1
4_ do. .unkünd .bis 19128 .9
1. . . .do. .unkünd .bis 1917. . .
4. . . , do. .unkünd .bis 1919.
4_ do. .nnkilnd .bts 1921. . . .
31/2.versch .u .SiT)4 unk . b . 191
S1/2Kommunal-Obligatlonen . .
4. . . .do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8 , 9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b .191-
4. .do. Serie 11 unkünd . b. 191)
4. . do.Serie 12 unkünd . b . 192
4. .do .Serie 13 unkiind . b. 10er
31/28.2,4,unk .1904, S .6 unk.1903
4.Wcstd .Boden .Köln, 9 .VII19
31/2. .do. . Ser!e IV unkünd . ISO?
4.No,Grkr .'Weimar. 6 unk . 1904
31/2. .do. .S. 8-10, unk. 1906/07.
4. .Nass. Landest . L .V. u . W. . .
4. . . .do . . . .Lit. Y unk. 1917.
3-/«. .do . . .LitU.
SV». .do . . . Lit . F .G. H.K.L
3Va. .do . . . Lit .J.
S’/:. .do . . .LitM . N. P .Q. .
8V». .do . . , Lit . R n. 8.
31/2. .do . . . Lit . T.
3. . . .do . . . Lit. 0.
4.Hess. Ld. Hyp.-B. S .12,13n. 16
4. do. . . . S. 14,15n . 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 1914
4. . .do . . . . Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921. . .
4. . . do. . . .Serie23 unk . 1922. . .
51/2.do_ 8erio21 unk. 1917. .

88 - -
88 . -
96 -50
96 -50
86 -30
97-
97-
90 . 10
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

105-
95 -25
94-
95 -25

101 .-
85 - -
9475
95-
85-
94 -75
94 -75
9475
94-
84 -50
95 - -
96 -50
95 —
86 -40
9b-
94-
95-
68 -50
86 -
86 -
94 50
95-
95 .50
85 50
86 -
94 -80
86 -
93 50
84-?:=
93 :00
93 -80
85 .50
94 -20
3410
85 -30
85 .40
92 .20
84 .30
93 -SO
93 .50
95 -20
95 .30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
34 .50
84 - -
85 . -
95 -30
94 - -
94 - —
94 -50
94 -75
96 . -
84 -60
94 . -
83 -30
93 40
84 - -
99-
99-
96 . -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88-
96 70
9670
9b SO
96 -50
96 -60
97 75
87-

83 . -
88 - -
96 -50
96 50
86 -30
97-
96 -90
89 -90
86 -60
93-
93-
63-
92 -50

105 - v-
93 -25
94-
95 -75

101 --
85 --
94 -75
95-
85-
9475
94 -75
94 -75
94 --
84 -50
95-
96 -50
95 - -
86 -40
9b --
94-
95-
88 -50
86 -50
86 -50
94 -50
95-
liiiS
86-
94 -80
93 ^ 0
84 --
96 -10
87-

93 :80
93 -80
85 -50
94 -20
94-
85 -—
85 -40
92 -40
94 -30
93 -30
93 -30
95 -20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84-
65 - -
95 -30
94--
94 :50
96 . -5
84 .60
94 . -
83 .30
93 -40
63 SO
99-
99-
96 --
91 -SO
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
9670
96 -70
96 -60
96 -50
96 -60
97 -75
67-

Aktlen von
Indnstrie -Unternelunangen.

V. L. L. K.

85-

14
10
8

12.8
15
10
7
7

II1/2
5
5
3
9
8
8
7
7i/2

25
8

50
12
30
30
12
25
7i/2

14
5
7i/»

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
81/2

14
9
G
4
3

;20
10
8

12.8
15
11
7
7

ni/ =
5
0
s8

10
88

28
0

30
14
30
30
12
25

71/2
01Io

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30

7
28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

81/2lo
9
6
4
3

vmmimum.
ischaffenb .Bnntpa,
Vsehaffenb. Mascli.
Sad.Zuck.Waghäusr
Blelst.Faber NUrnb)
Brauerei Bind Ing . .
Frankf . Henningen.
Kempff.
Stern , Oberrad_
Parkbrauerel.
Sonne, Speler.
Storch , Speler.
Nürnberg .
Bronzezabr.Schlenc :
Cementw. Heideiber,
Fabrik Karlstadt . .
Chern. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda —
Blei Silb. Braubach.
D Gold. Silbersch . .
Ohem.Fabr .Goldnbe
Farbwerke Höchst
Werko Albert . . . . .
ültram -Fabrik . . ,
do.Accum.Fbr Borli.
do Liebt und Kraft
do. Cent Nürnberg
do.Gesellsch . Allg . .
do. Lahmeyer.
do. Schuckert.
do. Siemens Halskc.
Kupfer Heddernheir
LederNiedorrh .SpIo
Leder St. Ingbert ...
Splcharz , Pr .-Aktie
Ludw,Walzmühle . . .
Maschlnenfab .Kleyc
Armatur Hilpert—
Bielefeld, DUrkopp.
Faber u. Schleiche
Schnellpr -Frankentl
Hafenmühle.
Plnselfabr .Nürnbert
Pressh . Spirit . (Bast
WegelinChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldho
Bang. Hoch- u. Tiefb
do. Intern .8t .-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Iraniobl. (40%
Chem.Fbr . Grieshell
Fabr .-Ver.Mannhein
Motorfabr. Oberurse
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br.AVerger Worms.
Porz . ti .Stgt .Wessei

296 75
172 - -
124 50
212 .90
267 . -
184 -50
124 -50
118 -50
190 .50

82 - -
68 - -
42-

173 . -
127 . -
153 -50
125-
125 - -
6li:~
630 . -
240 .25
659 - -
457 .50
232 -50
342 -50
13070
101 .80
249 .25
127-
15175
221 .30
117-
205 . -

47 50
85-

176 - -
375 - -

97 -60
338 .50
102 -
287 - -
112 . -
265 . -
385 . -
218 . -
22675

56 -50
214 . -
216 . -

61 . -
266 . -

162 '. -
32075
173 . -

92 -30
66-
52 »-

|296 -—1172- -
1124.50
213 --
267 . -
184 -50
124 -50
118 -50
190 .50

81-
68 - -
41 -50

173 - -
127 - -
153 -50
125 -—
125- -
647 - -

82- -
630 . -
240 .25
657 - -
457 --
233 -30
342 -50
130-30
101 .80
243 -35
127 --
15175
219-
117-
205 --
47 -50
85-

176 . -
375 . -

97 60
339 --
102 - - -
287 - -
112 - -
266 - -
385 --
218 . -
226 -50

56 -50
214 - -
216 . -

61 .50
266 . -
16 ? : -
320 . -
173-
92 .30
66 -
52 -50

Vollbezahlte Bankaktien.
Dlvld. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 137 -20 137 -20
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W, 144 -50 143 -50
8.3 8.5 Sayer . Handelsbank 159- 159 - -

131/2 14 do. . HvivWechsel 31470 31470
91/2 91/2 BerlinerHandelsges 162 -50 162 -50
61/2 <|i/o Oarmstädter Bank,. 123 -35 123 -50

121/2 121/3 Deutsche Bant: . 259 25 258 -50
6 6 Effekt . Wechselb_ 113 90 118 -60
6 6 Vereinsbank. 123 - 123 - -

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . 197 35 197 .50
81/2 8V» Dresdner Bank _ _ 158 -50 158 35

10 10 •bsenb.-Rentenb . . . 182 - - - 182 - -
9 9 Frankfurter Bank. 222 70 2d220
R/2 10 _do . . . Ilyp .-Ban 21650 217-
8 8 . . .do. Hyp .-Kr .-'N 161 -90 161 .60
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 170 . - 170 - -
9 8 Luxcmb Intern . Bk. 152 - - 152-
7 71/2 victa!ib.u.Metallg .-( 135 - - 135 -30
5b. 4*9, vlitteld .Bd.-Kr.Gre*
evz 6V2 Mitteid . CreditbanL 124 -- 124 85
7 7 National bank f. D. . 117 -50 116 -90

ii 12 Nürnb Vereinsbank 261 - - 261- -
7.1t 8.1 Oest .-Ungar .Bank. 140 -50 141 - -

17V2 71/» lest . Lündcrbank . . 133 - - 133- -
OL KU Oest. Kredit . . . 207 ■- 226 -75
7 Pfälzischo Bank_ 128 -50 128 -50
9 9 Pfalz . Hypotheken. 195- - 196- -
8 8 PreusslscheBodenki 159 -20 159 -50
5 4 6.9 Rcichsbank. 139 -80 140 -25
7 7 Hieic . Kreditbank 133 - 133-
9 9 Rhein. Hypotheken !, 199 -25 19375
7Vs 5 Schaaffh .Bankvcrei 1. 10b - - 105 -85
51/2 51/» Schwarzb . Hvp .-Bk. 105- - 105 —
8 8V» Südd . Bodenferedit. 187 - - 187-

Wa Wiener Bankverein 140 -50 140 -50
7 Württ . Bankanstalt. 141 -90 141 -90

531, C Württ . Notenbank . . 122 -10 122 -10
7 Württ Verölnsbsnk 140 -50 140 -40
6 6 Commerz.Disk .-Bk . . I112 -/5 112 -50

Auswärtige Börsen.
ISerlimer Börse.

Berlin . Telegraphische Schluss kn rsa.
Deutsche Fonds . - 4 - März

86 -50
„ 77 -50si/a.Preussische Konsols, abgestempeli3. do. . . .: . .

86 .40
77 -50

Ausländische Fonds . - 4 . März.
b. .Argentinier . . .
4. do. . v*H I8®f.
Buenos Aires.
lb/, Griechen consol. Golds ente . . . .
äs/«Italiener.
4i/»Japaner.
5. Mexikaner Anleihe.
4. . Oesterrelchlsche Gold reute . . . .
41/5. do. Silberrente . . . .
3. .Portugiesische S' aats ente_
4. .Rumänische Anleihe von 1890.
4. do. von 1898.
4. do . von 1905.
4. .5erbische Reute.
. . . Türken (auf.). .
Türkcniose.
4. .Ungarische Gold' Cnte . .

. .Pilvatdiskont.

82 -40
101 .90

56 .50
97 .30
91 .30
80 .25
89 -30
3710
64 -60
93 90
86 50
85 -50
79-
86 20

167 60
83 -60
33/s%

Eisenbahn -Aktien . — 4 . März.
Oesterrelchlsche Staatsbahn . . . . . . . — • —
Lombarden . 22 20
Mittelmeer . — —
Prinz HeiüTlchbahn . 161 - —
Canada Pacific Eisenbahn . 213 . —

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K, L. K.

81M 81/2 hiib.-BQch.-Hainb . . 185 10 185 -10
7 7 Ulg.Deutsch . KIeinb 145 . - 145 - -
8V» 9 Ulg.Lok.-Strassenb 18 .150 181 -50
9 10 lamb -Am.Paketf. 143 50 143 -25
5 7 lorddeutscher Llov- 12575 125 -60
61/» 61/2 ^raunschw . Landes!
b ö 'asselcr Strasscnb. 109 : - 109 - -
6 6 .Eiscnbahn -Botriei 110 - - 110 - -
6 6V2 ;üdd.Eisenbahn -Ges 128 -50 128 -60
0 0 Vcstd.Eisenbahn . . - . — — . —

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

f. ß Ver. Araber u . Cs. . — . — — . —
5 ft 5t .-Anleihe von 94. . 87 -50 87 -50

101/2 12.8 iuschth er ad erLi t.A
lU/2 11.9 .do . Lit .B
H/s 11/2 Jzakatli -Agram — 21 . - 20 -—
5 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 fünfklrchen -Bares.

6.87 .emberg -Czern —
7 Jest .-Ungar . Staats! 156 -25 16575
0 0 .do .&üdb.,Loml 22 .46 22 -25
4 4 2rag -Dnx .-Pr .-Akt
51/e 5 . . . .do. . St .-Aktie 104 .50 104 -50
Vll 23/, taab -Oedenburg . . . 68 . - 68 - -
5 5 tuhlw.-Raab -Graz
Z.t 2L Italien . Mittelmeer.
5s, 6.2 . . do. . ..d .Ges.Sic,
5.8 5.S . .do. . . Mer., Adr. 103 . - 108 . —
31 3.2 Vestsiciliancr. 67 -40 67 40
7 8 )rient -Betriebs— 199 - - 194-
6 6 '.alt,. Ohio R . R . . . 92 40 92 -10
6 6 'ensylvan R . R . . . U3 - - 113 - -
5 ft1/* natalißcheEisenb. 116 -25 .116 -25
6.8 8 üxemb ,Prinz Hen 161 - - 161 - -

10 11 razer Tramway. — . - 2Ü5 - —

Provinzial - and Kommunal*
Oblieatloncn.

V. K. h.  K.
!. .Prenss .Kheinprov . E. 20 u. 96 -20 96 -20

do. .E 10, 12/16, 19,24,2 *. 86 .30 8b 30
do. .E 18. 84 -30 84 -30
do. .E. 9. 11. 14. 83 -30 83 -30

•̂ i/ijFraiikfurter Lit . R. 92 -50 92 -50
31/«. . .do. Lit . 8 . von 188-: 89 -50 90- -
31/2. . . do .Lit . T. von 189 90 -75 90 -75

. .do .Lit . U. von 189- 89 - - 89 . -
31/2. . . do .Lit . V. von 189 92 70 92 - -
bis. . .do .Lit . W. von 189) 91- 92-
4. . . . 96 -50
31/2Baden-Baden von 1898/190/
ihhHomburg v. d. H. 89 -50 89 50
SifeKarlsruhe von 1902. 87 -40
3. . . . . .do . . . von 1886. . 90 70 9070
3. . . . . .do . . . von 1896. . 33- 83 -
4. . . . . .do . . . von 1907. 82 - - 62 -
Zi/rUlmburg abgestempelt. 90- 90 —
t. .Mainz von 1899. 95 — 95 - '
4. . . do. . von 1900. 95 — 95 --
3‘/2. .do. . von 1878 und 1883. ,

do. . von 1866 und 1888. . 87 -30
31/2. do. .abgestempelt von 1881
31/2. do . . von 1894.
■{‘̂ Wiesbaden abgestempelt . .
31/2. . .do . . . . von 1887/1902. . 93- 93-
31/2. . . do . . . . von 1903. 37 - -
4. . . . . .do . . . . von 1901 undl90I
4. . . . . . do . . . .nnk . 1916.
t . . . . . . do . . . .von 1908 r . 193V
\r . . . . .do . . . . Serie 11.
i . . . . .do _Serie III. 96 -10
iii/aWorms von 1887/1889. 66 50
3i/». .do . . von 1903. 67 -10
4. . . .do. . von 1901 unk. 1907 95 - —
KfeBukarest von 1888.
41/2. . .do. . . von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. . . . .do. . .400r .
3.8 Neapel , staatlich garantier! 95 -30 95 30
•4.8 . . .do . .kl. 95 -30 95 30

Wiener Börse.
Wien , 4 .Mürz.

642 - - 640 .50
■’esterr .‘•Ungarische Bank. 1955

611 . -
1955

610 -25
Ungarische Kreditbank. 848 . - 846 - -
Wiener Bankverein. 536 -20 536 - —
Lünderbank . 524 - ~ 523 . —
Türkische Lose. . . . 228 -20 227 25
Alpine . . . 847 - -

718 . —
842 -75
715 . -

Lombarden. 105 -20 104 -50
schwächer

Londoner Börse.
London , 4 . Mürz.

Englische Consols. 75 -37 75 -18
Canada Pacilic . . . . ,. 216 - - 21475
Baltimore 94- 93 75

69 -87 69 -25
Union_ 163 -50 163 -12
Steels . . . . 66- 66 -12
De Beers. 18 -62 18 . 59
Modderfont. 12 . - 12-

Bank -Aktien . — 4 .
oesterrelclilsche Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädte Bank.
Deutsche Bank.
Dlsconto Gommandit.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinische Kreditbank.
P .älzlsche Bank.
Reichsbank.

ärz.

162 .60
123 -20
258 -65
19710
im
11270
124 . -
106 -
128 -50
140 .25

H
30
18
10
12
0
81/2
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
21
0
0
61/2
6
6

12
101/2
10
8

Industrie -Werte . — 3 . März.
248 .50
450 . -
24275
162 . -
19675

Ailgcin. Elektrizitäts -Aktien
Chemische Albert .
Phjnix -Bergwerks -Aktieu . .
Rheinische Stahlwerke_
Hiebeck Montan
Wittener Stahlröhren.
•rosse Berliner Strassenbahn.

Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Brauerol

3 . März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . ,
Obcrschl . Eison-Indnstrle.
Berliner Elektrische Werke . . »
Gelswelder Elsen.
Gesellsch . I. ei . Untern . Berlin.
Haltesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, cv.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mülheimer Bergwerk . . . . . . .
Orensteln &Koppel.
Rhein-Nassau . . .
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof -Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

132 - -
160 .25

17 -80
11-

22170
90 . -
6975

172 . -
159 -
170 .10
403 -25
544-75

46 . -
260 .25
325 -
174 -60
181 -90
230 . -
105 . -

57 -25

4 . März.
Bochnmer Gusstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw—
Laurahütte . .
Gelsenkirchen . . , . .
Harpener.

224 10
142 -10
158 -50im

New -Yorker Börse.
New - York , 3 . März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld aiG 24 Stunden.
do. . letztes Darlehen.

Silber-Bullion . . .
Atcli. Topeka u.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. . .
Canada Pacific Shares.
Chicago Mi1waukeo und St. Paul
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Eric comm.
. . do . . fst . prefered.
•Illinois Zentral Shares.
Louisville und Nashville Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .

do. do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.

. .do. . . Railway comm.

. .do. do . . .prefered . . .
Union-Paclfic comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . .
Gencral -Electric.
United States Steel Com.

57 S/4
96-
93-

210 >/s

102-

29 V»
453 U

109-
135-

17 3/8
53-
24 Va
89 Vt

101 ä/,
112 -
164 n*

, 5-
93 V-
25 1/4
82 Vs

159-
83 1/4

7 Vs
73%
35 3/4

146 -Ih
64-

13/4
2-

573/4
96 -/4
91-

208 -/,

102 -
13-
29 -
45 V»

109 J/4
135 •/»

18-
53 »/*
24 %
89 Vs

102 J/4
112 -
165-

5 V»
93 3/a
25 »■»
82 ‘/>

158 3/s

bj-
73 3/,
35 >/»

m
Xew -York , 3 - März.

Kaffee Rio Nr. 1 loko.
. . .do. . Februar .
. . .do . . März.
Weizen Nr. 2 red . loko.
. . .do . . Mai.

,do. . Juli . .
. . do . . September.
Mals loko Nr . 2.
. .do . . September.
Elsen Nr. I niedrigster Preis.
. . . .do. . . . höchster Preis . . .
ßessemer Stahl . . .
Stahls elilenen.
Kupfer.

V. K,
9 3/s
8 .70
880

105 Va
102 Vs

97 V2_
70 3/7

15 : -
15 50

13/4
20 .50
13 -50

L. K.
9 1/«

i :8i
105 >/z
102-

97 V»
703/7

15 : -
15 -50

IV4
20 .50
13 -50

Chicago , 3 . März.
Welzen Mal. 94 Vt 93
. . do . . .Juli . . 89- 88 5/s
. do . . .September.
Mals Mai. 67 y/s 67 ■/4
. .do Jnli . . 66 7/s 66 -'/,
Hafer Mai. 40 -/, 40 V»

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasae 11.
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